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äul rfährt di Höh kaum in ' ·ntli h nd runo·. I w nio· n rt , 
i für jug ndliche Wirb 1 gewann n w rd n konnt n li g n \J i ni ht ander 

zu rwart n in der Näh d r Ob rgr nz l r h\~rankul).rr br it d r W r te für 
die adult n Wirbel oder überlreff .n die "gar. Ein g l i h rh lt 1 z ig·t 
au h 'di relative Breit de Neuralkanal d r j ug ndli h n Wirbel. 

K·~ RPERBREITE 1 % DER W1RBELBREITE. - Di hwank tn · 
n1an on .__ t. 4 ab ieht, ziemlich gering, di R lation rhältni 
Im allgemeinen nimmt di relati e Breite f a t bi zum End 
zu da Minimum in d r L nd n rrribt i h dur h di 
der Querfort ätz , ein zw it um n r lat iv r 
Gebiet de 10.-12. Svv. 

KöRPERH .. HE IN % DER \ I B B • IT 

BREITE. - Für die beiden Pr p rti 1 

Z\"\i hen Körp r - und G · . an1twirb .11 r it . 
die ch-wankunrr br ite im B r i h h 

eh eint die die tabiL te Zone d r Bru 

KöRPERYE_ TTR LFL .. HE - ERF RT TZ B ~ 

Die ch\Yankuna..,br it b itzt in mittl r 
mä ia Yerteilt . z,vi eh n 3. und 7. B\Y 
Ab tand arö e eine kräftig t 
sätze und inkt bi zum 17. B' 

AGITT LLÄ.:: 'GE DER E R LB GE . RZ L 
, chwankuna breite i t au" rord ntlich ar a 
i t d urcha i ni h t g f e tigt · am a rin a t n i t j n ;v1 

12.-16. Bw·. Die relative Bogenwurzelläna nimmt 
bleibt hierauf ziemlich kon tant bi zum a rahvir . 

lll. 

2. s, \vieder um einen rrrö eren Betrag ab rfährt r 
auffallcn<lerwei e in der Region de 14.-17. " in 7.un 

STERNALAPPARAT UNO RIPPEN 

1. Sternum (Taf. IX Fig. 8-ii ) . 

Unter ämtlich n k 1 tt 1 
den individuell v rä 
lieh gro . Er . t 
nahmswei e z i i r 
kommen z 1 k··nn n. 

h„rt d r t rnala 

1 ~ L-

IR ELB EI '~ . -

r i 

rt lllr-haf l Zll 

l lonn hi ;,, 111 1 

\n · h iJ 

i 1 

nt-

M ' ·nRI ·:)r. - m be t n i t da Manu num rl alt l. 4 
Bei d m r taenannt n Individuum i t in flach r 
Knorhen. Die Ventralflä h i t 1 icht gew„ lbt, di D r alfl„ h 



„ 

I KE 1B R DT J IRENE_ 1 DE ' BELGISCHE TERTIARS 25i 

Bi zur In rti 
härft u 

i h di 

gr 

er ten Rippenpaares sind die Seitenränd r 
fa t parallel. V n hi ran weich n die Ränder au ein­
udah ärt. v rbreitert, die Dicke nimmt nt prech nd 

eitli hen Ränd r on di er telle an ab rund t. Der 
inen nach rückwärt offenen Bo en, die eitlichen 
r pringen. D r r le Rand i t nicht rhalten, doch 

nubri m r 1 zi mli h r it' ar. b r di Ventral-
infa h ri t rii in L i tenpaar, dessen 

n L ringen und oral wärts 
i In rtionsstellen für das 

ft ( r. Länge 22, Gr. Breite 
ie hildform ist durch die 

Individuum ganz verwi cht. Die 
proximal n Ab chnitt konvex. Die 

1 rk 15 ' uch hier i t die ri ta manubrii in ein 
verlauf n ziemlich parallel und fassen eine 

itli h tei en die eitenteile der Ventralfläche zu den 
rall tärk r abg rundet al bei t. 4. Infolge der 

i t tatt eine caudalen Randes eine hohe und 
1nterer an tärker nach rückwärt vorspringt 

r i t in ine pitz au gezogen . Die In rtion stellen 
aar li en w it orahvärt . ie ind lano-ae treckt, chmal 

. ) . B i em vorli cr nden tück trat aber auch noch 
it m 1an brium in Verbindung. eine Anheftung -

],,I. 
j 1 } j ; II 

f u r 
Z\ 1 

al n End K och n und be itzen die Form 
noch eine ent prechende Ercrän­
a an brium von t . 6 i t ziem­
Parti h a a der aestaltet. Di 

r or rrand i t leicht geschwungen 
ntralflä he fehlt ein Lei tenpaar die 

ral nd rr näh rten abaerundeten 

chlecht 
m K""rp r tan mind -

auf. Die 
i t. 4 i t 

chnitt. 
in r V r-. . 

i in zu e-
vi 1 tärk r a krümmt i t. Der 
link n und einem chmäleren 
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r chten . Bedeutend dick r i t d -r Kno h n b -i t. 5 d r link il nr nd i t 
durchgehend zuge chärft, der r hte dag g n im ral n T il rdi 1 t ind tark 
~itwärt au gebogen, offenbar in Zu amm nhang damil a hi r .i h n l 111 ' 

Rippe angeheftet zu haben cheint; mit ich rheit lä t i h b r 
der chl ht n Erhaltung nicht fe t t 11 n. audah ärl hm··1 
Kno h n gl ichmä ig und endet mit in r inf a h n 
nach unten bi o·t. Eben o nimmt di Breit d 
rück' ·ärt zu g leichmä ig ab da infa h r 
gen . Die Dicke im pr imal n T il i t n h an hnli h r l 
ränder ind abg rundet, Ripp n n a lzfl ·· h 
num on t . 16 nimmt in Zv i h l Ihn 
ein. Die grö te Verdi kuno· rr i ht 
da tück oral ehr „ hmal i t 1 1 il 

l l. 

ich geltend zu ma h n, di it nrän 
Ein c~nürung tritt in ab rmali 
der Knochen in z ei Fort älz 
Die e weich n tark au einander in 
Enden ind chief abge tutzt. 15 mm v 
kleine kr i runde Loch di K ·· r 

Ein klare Bild über di nzahl i 

Verbindung traten lä t i h 
und gu erhaltene ternalapparat 
Paare ge~-e en ·wären ·wie LEP 1 anz n l m n o-
cheint mir nicht ' ahr eh inlich zu i . 

fen in der Reo- 1 waren e wohl nur drei . 
von knorpeligen erbindung tü ken an 
verband ich mit dem Corpus am oral 
rücken die n atzflächen für da zw 
(St. 19) . Da Xi.phi ternum i t in r 

t. 5 cheint ich auf ein r r ht r il 
heftet zu haben. 

2. Rippen ('l extfi ) . 

' ir h n darauf hina 
vor all m j n n Teilen voll a 
tionell ildung nicht nöti · 
allein j für einen Einz lt il 
auch für Jn ganze tem in 
die Rippen be onder der Pach 

lll 

n , . -

di h 

r all m atür-
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artie betr ffen, da sich hier einer tärkeren Verdickung 
11 n M ment entgegen tellen. Die üb~rau gro sen nter-

1 tlich d r tär e der Rippen z i chen den einz~ln n Indivi­
d~n ph iol g ischen t ·· run o- cl ara ter der anzen 

r h inungen. ie irken ich i di vidu 11 i Hai. chinzi 
al ie bei den rezenten ire e d r Fall i t . B~i der 

ateriale darf aber fr ilich nicht übersehen wer-
t"'r ur ur l ine, or der Ein-

Y ro- tä u eh t werden kann 
m o- b einflu st nicht nur 

r i nachhaltiger Weise, wie 
' a üb r die r ndf orm zu agen 

i e u führungen ind aber zu allge­
~~~-~~r rgänzungen. E lassen sich, was 

n nter eh iden, der n wichtigste Vertreter 
mplar 19 and r r it ind. Da er tgenannte 
~a e j ihr r talt an j ne von Eotherium 

r er ehnilt i qu r- bzw. h eh al , die Di talenden 
r O"erinO'erem _ rad m di lateral abgeplattet . Diese Abplat-

i h a f en i talteil er letzt n b iden Rippen, ähnlich wie 
pti um r tr k ( t . 5) d h Lt normaler W ei e da Ende dieser 
f„r i n ni ht in rani caudale bflachung ic'h 

i t. 6. a llum c tae i t chlank und crewöhnlich 
r eh n u d namentlich bei t. 5 bedeutend abo-eflacht . 

Y rhältni ~mä irr ' enio- au geprägt b' hl die 
ie em T rpu hli n ich die Individuen t. 4 
ind in die er r jen _r Ri ht ng gewi e Ueber-

n. rtr l r d ran rn ruppe i t da E_ em-
d ut nd i t da'"' im Laufe des Wach turn 

1 i tritt. Da die Ripp~n frühzeitig eng 
·a h turn nur in m di lat ral r Rich-

i lateral~n eine ör caudale plat-
ill il bi n de 

r llum i t 

ulu n1 1 t b on-
in mehr d~r n1 0- r 
d m i h di tal ein g1~ en 

ilduno· im ebi t de 7.-12. ippen-
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1. R 

St. 17 

St. 6 

St. 30 

St. 4 

3. R 5. R 7. R 

0 0 

0 0 
F1G. . - Halitherium schinzi f. delheidi Hartl. Verschiedene Form der Rippen; 

Querschnitt durch die Rippenmitte. 1/2 nat. r. 

9. R 
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. W it r na h rückv ärt rückt die Aufw ''lbung immer mehr distal ärt 
rli rt ich dann im Zu ammenhang mit der abnehmenden tärke der 

n . m Hüg 1 i uch a f der Abplattung heftet ich die Muskulatur an, 
uf ab da Halten und die Bewegung der Rippen i t . Entsprechend der 

rdickung ird an die u kulatur ( ERRATI, LE TORE ) ine bedeu-
f r r n e t llt, so das die charfe Ausprägung d r I ertionsstellen 

u. kulat r i t weiter v r underlich i t. türlich fehlt es dem 
bild n nicht l tr t n ie lange nicht so 

ha n di Exemplare 17, . 20, 
i ipp nentwicklung nicht eine 

o„ n z j 1 o- ndlichen Exemplaren zukommt. 
er wenn man die Extremf or­

i nen keine besondere Bedeutung 
e Variabilität in all ihren Einzelheiten 

führ n und dabei weniO' ewinn bringen . Nur 
da ähnlich ' ie bei den Wirbeln, die St:ücke der 

l ir O' i n in ihrer Au bildung nocl am konstantesten sind, 
1 O' - und Endglieder der Rippenreihe eine viel grössere Varia­

m cr n atz z d m Verhalten der Bru twirbel gilt dies nament­
id n l tzten ippenpaare. Die letzte Rippe z~igt au gesproch~ne 

ihr LänO' eh~ ankt daher ehr. Bei t . 17 be itzt 
t. 4 i t ie zu ein.em kurzen, tumm~lförmi-

h au erordentlich gros e Formver chie-

r j n O'en Ti re unter cheiden ich in nicht von denen d~r 
tark B dppung haben \vurde schon 

r cheint mir ab~r der m tand das owohl da·-
·1 u Epiph en haben die er~t spät mit 

n 1e ich nicht einmal bei t. 4 
crl iche Exemplar zeigt auch da 

n di . pi - und Tub~rculumepiphy e ich zu 
' lli k v r i11i r 1 )1 · b ~ n ( r 1. Teil I : P r oto il'en fraa i) . 

SCHULTERBLATT UND VORDEREXTREMITÄT. 

1. Scapula ( af. I , iO'. 1) . 

k 1 tteilen g h ·· rt Z\ if 11 a h a chulter­
HMI T E ' 1911) . 

zi mli h zahlr i h v rhand n n ' enn auch m i t un ll tändigen 
hult rblätt rn crl icht k in tück „llig m anderen 

r ht und link apula ine Indi iduum handelt 
n z h l nmä ig Dar telluno- der b t hend n rop _r-
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tionsunter chiede lässt sich nicht durchführen, da in 
Y n i\1a zahl n ni ht n1ögli h r cheint. Zunä h t n ich, 

lano- · tr 

w1nn ung 
m lt r 

unabhäno·ig nicht t1nb trä htli h r 
k mm n n b n br il -r -n v r do h Hin i ht 

eh ·ankuno·en nj ht ehr gr 
di Län d r pina · i pa t ich in ihr m 
coidrande an und i. t dann mehr d r ' nir:; r tar o· _ · n ( L. 
Yerläuft unabhäno·j o· n1 ora itlrand nah zu o· rad ( t. 1 ) . I 
i t die Lpina ni d ·r di Flank n ink n zi li h -1 i 
der Fo a prae capulari un t a ulari 
und erdickung i t nt' d r ( t. 
einem v eni o· a U._ o·e prä ·t n j Z j 0 0 

alle ebergänge. Di Pr tu r nLi 
( t. 16) . Di Cavitas g lenoidali it zL 1 ld 
i t ie ' ieder m hr langge tr ckt. 

Einige lä t ich auch über ie nt 
jüno- ten tadien ( t. , 25) i t di Epiph r 

noch nicht mit d m Haupt tück v .rv a h n 
punkt der Proc. coracoideu no h al lb t tändirr 
Da ~upra capulare Auf atz tück i 1 
mit dem Hauptknochen, ondern 

chulterblätter jnd chlanker; di 
al o m ehr al die Länge zu. Die Ca . o-1 n i ali i 
tumpf und kaum vorspringend . eberh pt in 

Knochen v eicher und unau gepr„ o-ter v a ja 
den braucht. _-ur der Proc. cora i u i t i 
überhaupt chon er-v ach n i t-, kräftio- b t nt 
senen Tier im erhältni w ni er umfano-r i h. 

2. Humerus (Taf. IX, Fig. 2 und 7· Taf. 

Von den zahlreichen Oberar 1.J 
Den bereit vorliegenden B hr 
von LEP 1 cheint m ir a 
Caput humeri r· t f 
eine seichte tr 
raum die R 1 1, 
plaren i t di r Fall. Die 
da orha in ine breit n 
Merkmal all r -peziali ierten ne · n 
o-en mu 'vieder die bedeut n indi r 
h en v erden. Die Oberarmkn eh n n 
kl in r al di der E mplar 5 un 22, b h l di 

) . 

z. . f 
11 n a 

' .I ' ll 

1 i 1 cl t, 
i 1-

r 
n ·1 h-
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hult blät r kein wegs durch eine besondere Kl~inh~it auffall~n. B n­
A o- nmer l a e i h der Frage der Anzahl der proximalen Epiphy en zuge-

wa d . hr i t 1904, . 170, eine proximale Epiphyse eine nahezu 
h en n Tier i a drei Teilepiph sen - für das Caput, das Tubercu-

T. - besteht. Es scheint mir aber fa t s da dies nicht 
n r da die Verschmelzungen on t ehr zeitig eintreten. So 
i d m ·hr jungen Tier t. 25 die Epiph e für das Caput und 

in tück e tand n ha lä t ich allerding nur 
n fl"' chaftes erkennen, da die 

ht it r Diaph e entsprechend ver-
11 n i llefoht durch eine Entwick-

~ ---
9a 9b 

J 1 •. O. Hai therium schinzi f, delheid i HARTL. Rechter Humerv (St. 21). 
r ximalftäche, b Di talftäche. Nat. Gr. 

n ue Material mu di~ Frage der 
nn im Teil I vielfach on einer 
h \ a , o i t bei der Lektüre der 

i hti()' n. D r Epiph nanteil 
al jener für da Tub. 

l r Fall nur b i d n 

n n T rminalfläch n gibt e 
' i . ihr tran r al r i t. Die distale 
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Lt bei t. 22 hoch und trans er al weni o· br it i 

o- tr ckt . 
B i d n Jug ndlichen Ob rarmkno hen ind 11 

ti funo-en i l ' niger h rau o·earbeit t, di rundf r 

'' e entliehe _ nd ·rung·. Beim jüng ten tadium ( t. 25) i t 
noch o ei ht da i ich in der Umri lini d r pr . i 
Einbu htuno· \: i b i d n ält r n tücken kaum b m r b r 
den di h n für da Tub. maju und minu 
grö ert i h beim H ran\ a l n zi mli h ( 
Er b trägt b i t. 25 a 2 ° 41 °. 
den er\: ach · en~n Ex mpl r 
o-egenüher dem Tub. maju Lw 

deltoidea erfährt er t b i den a z 
In d r Ju o- nd i t auffall nd l'w L 
o-eprägt während d _r pr ximal 
e crerade umo· k hrt. Die i tal 
an Bedeutung al Mu k lan atzl i t 
a yptia um) find t al b in 
dem Bereich de Di tal nd d 
bung im Lauf d Wach tu 
.._ tadium hlank der Ent 
' -ährend älter tü ke eh r in · 

3. Radius und Ulna {Taf. IX, Fi . 3- ) . 

Y r allem i t ' ieder der r nunt r hi 1 

einander zu b t n n. Die. TaLa h i t ja an u 
ken ·wert i o- winnt ab r dadur h i1 rh""hl 
~ chiedenheiten nicht d r e amtgr·· · ja ni hl 
übrigen b chnitte der Vorder t.r mität 
tional gehen. ehnliche Beoba ht n 
werden. ährend z. B. di 
Bezug auf ihre rö e i h nal 
fähr um ein Drittel kl in r • l 
Re te be teht k in z, · i f 1. 

zeinen 

j t 
. . 

nen :y n1 a 1 1 

im Laufe d r Ent\ icklung keine n nnen w rt m · 
zu en ähnen, da bei den jugendlichen Individ 1en 

In ä her al ei den alten Tieren ind. 

In 

I hr 1 n o·-

m ,,._ 

1 ,. 
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li h e · \ n wär uf cl 1 s über den Bau d n h imn1 r 
ar v n Halitheriun1 zu rlangen, das al rial bl jbL un diesen 

r in EI ment der HancJwurz 1 ist zur Erhalt na a k mmen : das 
adi l 1 t rm dium der link n Hand d lndi jduum 17. 

-~ . . . if'.1.; 

' t" '! I '·-, „ 

1 a ] /J 10 c 
HA RTL. Linke Radiale+ Inlermeclium (St. 17). 

Inn n ite, c Distalfläche. at. Gr. 

l , Fio-. 15, T xtfig . 10.) - Die er Knochen 
e t prechenden Element beim Dugono- und 

io- nh iten aekennzeichn t. Die Höhe i t ebenso ie die 
in ao-itt er ichtuno- b deutend, während die tran ersale Breite 

ro imal eite nimmt ein Flächenpaar ein, dass durch eine chmale, 
und durch ei gelenkl e Zone getr nnt wird; die Zweiteiluno-

n 1 h n Teiluno- d r elenkfazette des Radiu . Die Rinne 
1 tän i o-keit on Radiale und Interm dium hin. Die 

nka ihre Form pas t ich der gro en agittalen 
an. uf d r i tal ~ite befindet ich nur eine Fläche 

u er ~ b chnitt i t erhältni mä i tark aufgewölbt 
n arti nah zu flach bl ibt. Zur el nkv rbindung mit dem 

r ·imale und di tal Fazette. Die Pro imalfazette bildet 

rl . 

adi einen rechten iVink 1 chlie t ich aber 
z l l 1 in chmal r von rn bi o-anz nach 

5. Metacarpus ( f. I , 1 ia. i -il1, (1 • 1i ) . 

. 21 dr i )1 ta arpalia und 

r ur 
r rd r .- tr n1ität n in n 

t. da 2. b i t. 17 

r -
1n n h o-ut 

h 'i l au . 0 d hnl -
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rem Ia al Stütz ro·an v rwend t di Anzeich „n tark r Mu kulatur pr h n 
dafür da die Finger noch einz In bewegt'"'" rd n k nnten. V n 0 r r i h­
tigkeit ist ferner der Umstand da da. Metacarpale 3 d utlich länger 1 2 und 4 
i t ( t. 21). Die pricht nt chieden dafür da der Handbau d r lan w l -
nenden orfahren me ax n war. Bei Halicore und l\ianatu i t 
liehe Bauplan z' ar auch noch zu erkennen d h h n in j 1 
Yerwi cht. 

NIETACARP LE II. - D r Pr ' In 

Er· treckung in agittal r Ri htuno­
deren und rückwärtio- n b lnitt 
ent chieden breiter als d r rü l. 
tumpfe fir tartigP. Kante in ci ,...r 

geleo-en i t und in eine klein r 
vordere Fläche teigt nach au 
duno- mit dem 1 tacarpal III 

öckel auf ie i t zur Haupt ben de pro ·i al n lä l 1 

Fazette für da er te lVIetacarpal - ine zi li h kl i 
reichende treifenförmige Fläch - teht da 
de~ Individuum 5 unter eh id t i h ni h 
benen tück. Die vorder , proxin1al iln·· h 
in zwei Hälften geteilt. Dao· o· n i. t 
cib chnitte viel ' enig r au geprä t. 
da er te :.\Ieta arpale. uf di 
gelegt '\Yerden da auch bei den 1 
ser Beziehuno- herr cht. b r da 
bei beiden utücken chle ht erhalt n i t. 

METACARPALE III. - Die proximale Endfl ·· j l 

pezoid des en läng te Kante inn n lieat. u l 
Aus enkante gebildet wird, '\Vährend 
Jan.er ind. ie er cheint in gleich ä 
nach innen ab. Der Art.ikulati n 
und eine rück1 ärtige T ilflä 1 ' h in 
in Zu ammenhang t h 
geneigt während i 

r r Teilf azett i t 

bei der Fazett 
rü k' ärtige Fläche na 

ta arpale 1 i t ein Z rl 
1cht ~ eit in die Fläche vor pri gt. 

elenkflä hen von der pr imalen 
iaph e i t wenio- abgeplattet, ver hi 

zum n atz d r Fingermuskulatur ind orhanden. nder 
u kelgruben unter den seitlichen pr imalen 1 nkflä h 

Ende de Knochen i t knöpfförmig verdickt. Die r F r i h 
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dur 1 eine starke Krümmung au gezeichnet i t, ang -
r 1 i h mit d m t. 17 ergeben ich wieder einige bweichungcn; 

fläcl e i t ähnHch wie bei Halicore 1 .icht ge ellt und fällt, 
tatt nach innen, nach au sen ab. Die rtikulatiönsflä­

tapodien ind in ihrer mgr nzuno· iel undeutli­
nler chiede in F rm md u dehnung. Dies 

jü g r lt r tück z rück. 

b c 

!1 b t: 

t1 b c 

f'I L. J 1. H 1 th r um sohinzi f. delheidi HARTL. 

ih : lfl : 1 t l \f tu r.orpalio JI (a ) III (b}, 1' (c) ( t. 21) . Nat. Gr. 
Jl la arpal TI ( t. 5). a r n , : il , b P ro ·imalfiäche, c Aussen eite. Nat. Gr. 

-:II ta ca rpal III ( L l ). a Inn 1 roximalftäch e, c u senseite. Nat . Gr. 

lä h in in 

hen b itz n 

r Z\ Cl 

o ·ar n h In tück 
den ' rden. uch f „ da 

tt n dur h einen ganz chmalen 
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tr if n in Verbindung ·teh n. Di F rm d r ll i t 
ti h " 'ähr nd dj rü 1-'värtig di talt ine au 0 · . pr h n n 
be itzt. Diaphy und Di taltcil ind ähnli h wi b in1 M ta arpal III. 

HUFTBEIN UND FEMUR-RUDIMENT. 

1. H .. FTBEIN. - Durch die wi hti~ n nt r u hin · 
\\°ir üb r di Iorph 1 o-ie wi ü er di · Variabilität d in 
rudün nte von Ual. . hinzi aut unt rri l t t ( 1nn T . 1 

duno· \Yei e de Hüftb in t i h hi r dnr hau 
bei d r t rpi„ h n Fon . ri l ilitäl j L 

tü k . komn1en neb n in J ll 
al b i den1 rh ini h n Hai. l ur 'h 

au~a-ebild t. Der on 
teil ft.. i II 

1 \. h Zll 

i l l' li V l' hi • 
den _ u 

L ·n1YIDL"""C:\I 5. - Ilium 1 i ht 
gen. ri ta lat rali ehr tark 
l um nahezu kr i rund fla h 1p r iliarr 
aufo- löst· die Gelenkfläche m upercHiarran 
eine igen tlich In i ura a tabuli f hlt. In i 
präo-t Dor alrand de I hium zuo- · l ärft 
a-erade unterhalb de cetabulum a- 1 O' n 

pitze abO'e tumpft und mit Rauhio-k -it b 
ein tarke Tub. iliope tineum. 

L ·n1Y1nrc:\r 6. - Ilium rü ht 1 

geboO'en, da kraniale Ende kaum k 1 irr' 
_chnitt kranial hocho al dann kr i run l; 
der Richtun o- der Läno- a h h 
Inci ura i chiadica m j. nur an · L 

pina i chiadica ... hr un ulli h . 

I ·nrv1n · . 1 

durch.o-eb o- n 
ho h val, :\ l 

"e1 
abo- rund t, Pubi 
d m cetabulum 

. - liu 
ri -. ta la L rali 
ulun t1n Fa i arli ul n 

r überall ·ut a il L, In 
ra i chiadica maj. gut a g prägt 

rei ck r·rmig, rn di lat ral tark 
efindhch . 

II hi 

p r-

t ' it 
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2. DIME rT. - Erhalt n ind dj F mora b i d n Individu n 5, 6 
ur link . W itere Bern rkung n crübriO' ich , 

J nder di VariabiUtät de F murrudimente n 
Hai. . ·h inzi 
hl ( ; H\JIDT ' E . 

i t ,t. 

dur h ' 
12) n 

' eine eingehende Dar t llun <Y g f und n 
()" nde Mat rial in k in r etwas _ eues 

BEMERKUNGEN UBER DIE VARIATION. 

Jn n u, fülr 'i lfa ·h über die bedeutend 
i r 1 hl n ~I t rial · ge prochen, ja ihre 

J 1 n 1 r " rli g nd n rbeit. Da veran -
1 Li 1 r atur dem Variation pröblem 

;rt11 lla n b rleguno- bilden zwei kürzlich 
n 't n \ IH . · I (192 , 1931) . Ein , wenn aucl abo-ekürzie 

·jn r B Lra ·li tun o- n d Er()" bni ' ürd hi r zu \Veit führen , 
li rn z,ve k ' n B d utung . ind, eien herau -

brig n . ci für d n , d r ing hend r ich damit 
ri inalar ·it n verwie n. Vorau O"e chickt mu 

i hn t n f ührung n d utor in den we ent-
z 10' n er it bin , jedoch gerade vom 

a z1vu g n n Palä zoologen einige Bem er­
n1 a ra die er i t , ferne er kriti.., h-

,·ill O' z unO' n z1 m Problem der Variation tellunO' 
z i ihm mit R ht ntgegen gehalt n ·werden da 

l 1, a!' rhand n i in r Variation an und 
r FortpflanzunO' - und Erblichkeit ver-

hii 11 n i ht ·inmal ie Gr ndfr:age beanhvor en ob 
h aL~ ariati n in einh itlichen Formen-

,. < li n w » ('I. RI1 ' EL 1 192 . 109) . Trotzdem i t der 
r l z11 ' rha]I n , tt11l r timmt n Vorau etzungen da Gege-

n l re hend in Re hnuna zu tellen 
1 B d n di er Erkenntni tellt, in 

r Erklärung 
r r l i . n r bi 

di r Ri hlunr-; n1 

üb r-
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Yariation for hung v rfolgt aber auch prakti he Zv ·h n 1 F rn1u­
li runo· d r Ziel tzung durch l\1ARINELLI lä t die 1+cnu n, w nn auch hr 
di th oreti he eite d Probl m in1 Aug b halt n ' ird : << 1iL in r 
(Erfa ..., uno-) können zwei Ziele verfolgt werd n : enlw -d r tr lz d r 1 
\ ariation ) d n Ge taltung typu heran zu häl -n d r ab 1· li nb 
k it de elb n zu be tin1men und mit anderen T p n zu ral i h n. ( 1 
192 . 110) . Einge chlagen v ird ja mei t nur d r l tztrr n nnl _ 
oder " -cniger bc' u t von jedem, d r ich vor di - ufga L 11 L . i 
geo·eb ne Formenn1ann i o·falti rrk it t -ma ti h zu z xo·li 1\1 
wohl n1it Recht auf di h' i ri il n hin di i h in m 
nehn1cn enlgegen t 11 n d i h lt l 1 Fäll n ·· . 
und die Ur ache der Varia Li n miL n. 
Gleich' -ohl kann ab -r d r 
le.auna ein r Ergebni „e nicht rn 
ken nur zu oft ein t llen ' erden ( . 
wohl auch für "'ine funktionell-morph 
anwendbar ... ein. Vorau elzung i t nalürli h 
Grad der Variabilität irgendwel h n funkti n 
- ei; die e Vorau etzuno· eh int mir nun a a n. 
die ... e :Jiöalichkeit der Betra htung„ w i hin (192 
näher auf die e eite de Pr bl n1 inzua h n. 
l\Iaterial gearbeitet hat, d m wird ni h ntaa a n in 
. chied n en Organteile der Individuen in r r Y r 11 
Variabilität recht Yer chied n verhalten. Erinn rL ... 

tanz » in der Au bildung von Gel nkflä h n i 
Yon :Jiu kelapophy en in Bezug auf Lage und F rm 
zwi chen Herz und Gefä tem in die r Hin i ht. 
in Bezug auf die Typenvariation fe t tellen. i 
halb einer Art die _ nordung und Form der ·inz ln 
der mu teliden oder feliden Karnivor n 
Backenzähne bei den r iden. ol h 
ben vermehren doch mögen 
bilden ja die Grundlag n d r n 
zugun.a ge\vi er Organ l t · r 

rung tat achen lä t i h w atz abl it n, da 
bei jenen Or.aan r 1 h n di nL pr eh nd 
Einzelheit n d u unb ingt abhängt, di al 
geregelt » in l tark h r bge etzt r h int währ n 
temcn b i w l hen ine gewi Freih it i d r h 
funkti n 11 m ·· alich i t, j ne erhöht ir . I i m Z 
gr riabilität rudimen tär r rgan rinnert. E 
arialion ~befund ge i Rü k chlü auf die rt 

u ~ l z 
: i ·lt Hll · lt 

il 1 i ll ll l' -

bi s, 

ll 

B d LI -
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r rti B tra htun g wei e macht sich bis zu einem g wi -
n u1 abhängig, wel h im Einzelfalle die Ur ache und 

ari ti b im indi iduellen Leben wirk ame Au en-
r B nd rung· der 

i 11 n gew1 e !fomente mit-
ht zum mind ten im inne ine au lesenden Fak-

i B han l n I t ri le könnte es auch 
en Gruppierung 

' nn er die Auffassung, 
' n irft. tellt man für jedes Merk-

n einzelnen Individuen in den 
1ä z ein, eine Erfahrung, die im all -

nnen werden konnte. llerding 
ruppenbildungen oder be er gesagt zu 
z.B. in der Dirnen ionierung der irbel. 

wart da eine in Bezug auf ein Merkmal sich 
n erungen eine anderen Merkmales, das mit dem erst-
kti n 11 n o r lation verband teht, hervorrufen kann 

a ich aber olche Fälle kaum auseinanderhalten 
n j nen bei " lchen eine olche Variationskoppelung gene­

f rn ma nicht eine züchterische Methode anwenden kann 
lu f l cr ruuo-en in dieser Hinsicht vermieden werden. -

er heint hingegen für den Paläozoologen die 
die d r h eine im Zuge befindliche phyloge­

ind nd 'venn ja ob ie i h al olche erkennen 
ahr h inli hkeit da ein guter Teil von 

impla ma zurückführen lä t 'vird 
11 1 '" r·, r, r r m !h f h 1931) . u h in die er Hin icht möchte 

11 11 1 ,„, nr. 1 m O" utor an c~lie en kann ihm jedoch 
11 t• ,. l ·u rrn 1 I he d ir h h rloo-eneti he Vorgänge 

i( 1 : 1 ,J ffind n und na hw i en la en. Er 
i f l t : « 1 h 'vill darauf (nämlich 

1 li h n Bahnge etzen) hier 
l mir cranz unmöo·lich 

r 
a r irre 

ntliche der aria-
th it der Individuen 

n material i t 

m 
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hi bung ein Na h inand r d r Varianten r dann v ··rd i h ni lt hr 
Y n Yariati n pr h n d nn di i t für n i h [ann io-faltj o·J- jL inn rhalu 
iner trotz der elben o· lt nd n Einh i . . . Fra · in r 
.in m inneren Rh thmu h int mir al 

B tra l t zu komm n al n1i h ben 

Dageg n i t zun·· h t inzuw nd n 
ariation mat rial einem u t · r ph 

E i t hö h t un 1 ahr h iI 1 i h 
hen mänderung unt r-v rf 1 

:JI rkmale i h auf d m gl .i h n 1 n l' 
i h 'Yohl nie da G g nt il na h"' L n. 
li hk it r cheint mithin ni ht o· 

B nder d r Paläoz loge d 111 'i lfc h 
l al an aeordnet ~Iat rial 1 Y n d 
~ i h Enb i klung Yorgän in B zu a Lf 
dur h Befolauna die r Grun in 
Hg die Tat a he der Variati 

hlie" n da 'vie h n a 

tande ni ht Yorhand n i 

gen Zeitraum 
Population in ihr n Er an la n in 
ja vom tandp nkt in r Ph 1 
zeitli h ehr au a 

ebergang form n enthalt n ei · n 

Variation 1 irk n \V nn di rbin 
treten ind · aber auch ann ' 
auf eben dürfen » (1931 , 
derungen eine l 
au h durch ph ·I n Li 
nicht gefährde 'Yir un l 
nen al olch - nr tli h i 
fen » wir 

telle zu 
erkennbar 
Ohn ntn' 
ni ht in der Lag irgen Vari ti 

rn u l i r l ll 

n rk n 11 t 

h b 

rl i ­
da :s 

1 !im • 

c nn 1 C 1111 11 i11 1•i11 ·111 

, ( tif 'II . l\ lll( ihr II 

1-. 1 är l 

r ­

i I 

l II 

1 i l 1 

r iflj ~h. 

1 fr 
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lä i lfa hin der Lage, zeitlich au ged hnte Formen-
und h adur h di M„ gli hk it , EnLwi klu g ·-

End beruht j di V r hied nheit in der 
i TaL a h eine « greifbare » h 1 a n ti he Ver-

m Be h r a "rlj h r eh incnde 
1 hl v m h r ti hen, wie prak-

l O' ' ir und kann e ni ht 
' ä aun O' aller Um tände, 

1 l o- n ti chen Reihe anzuord­
n l npunkte zu einer Linie zu 

i1 r 1 bhaft wirk amen mbilduno· 
0 

a iabi1ität wohl der Individu n 
b tr ffener ro·an y tem -v e entlieh 

n zu be tätigen. Wir haben a] o 
11 1 ·11 1 r lur ·lt li l gan erl öht n Variabilität mit 

ri bilität teigerung zu rechnen. 

' 
ti111fril 
i'al 1·liau pi 
B 1 r 

tz n 

n 
r hf"'hruna d r 

riati n 
Zahl · rl 

im Einzelfall nicht immer 
' ar or all m mein Be treben 
u ph log neti ehe Abhängig-

hu1 o- habe i 

au h ver hieden Verhältni zahlen zu 
a a Y rli o-end 1aterial in Ber hnun von 
tandardah~ eichung und tr uung nicht zulä t 

d r an ilität 1 di li h ie in.fache Varia­
r d r Variation ja 

and re Dar t lluno· al die d r 

11 er ht w rd n 

hinzi f. delheidi 
um über rt und 

()' n zu k''nnen da "\ orhand ne 
in h all n b hnitt n d 

i t. 1 ariab 1 hat 
teh n z,,·i-

h i d . ährend die 
B " haff nh i t d r 

u -

r nd r " . rn-
irb lk „rp r in mechani -eh « fr iere » 
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der Bru bvirbel äule in r 
darau zurü kzuführ -n da 
im rl uf der tamn1 ge n 

BEL I H 

logen ti h kon er ati te Teil der mittler r 
hält i h au h in B zu · auf di Variabilität am · f tio· L 
Bru tb in und Ripp n ind o· mä ihr r funkti n 11 n Ei · 
bel. Dabei zeigt i h ied r 
per mehr der aria ti n a 

hulterblättern und Hüftb i 
be ondere 
bei IDIIDTGE_ - In 

zeln n Ab hnitte d r 
eine trenae Proportioni runo· für i unkti 
e -tremitäten nicht notwendio· r h int. 

~fit die en Fe t tellun h i h i 

tung. mögli h 
rend on t i 
in tärk 
olche .,._ ·hinzi n h 

a E t j kl n 1 11 

T RTL 

11 n 

ll 

1tffn] -

l' 1 ll 

la .: 
I ' l I '-

1' 

ll ' 
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(( 

a 
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J 

VERWANDTSCHAFTLICHE STELLUNG. 

lt n I ] n bot i h im Zuge der Be chreibung elegenheit, Ver­
b lgi chen Halitherium und jenem der rh inischen Bucht 

ich, da in einer eihe on erkmalen gewisse Unter-
in der Ei leit ng wurde die ja er ähnt, doch scheint e 

t h f r h z1 h n n zu ammenfa send zu 
l lanatherium delheidi Hartl . 

e ) . 

f rund folgender Reste von 

amt ein~m Backenzahn, linkes und 
pt r goidei, zu einem Individuum 

e tammen von einem ganz jugendlichen Tier und 
ie nt r u h ng ergab, da die e Re te infolge ihrer 

für i h ni ht o derli h geeignet ind, eine neue Gat­
h ·· h en der gut erhaltene Zahn käme dafür 
Ma erial machte natürlich fast zur Unmög-

ati l e t llung e pu exempla1:es richtig zu werten. 
da in rl i nhalt punkte gegeben ind, da ich 

ir n i iVlerkmal on der Ge amtheit der oli-
unter hi den hat. 

rbeit, in "\: elcher ein Schädel­
en l~ re anden vqn lonheim im ~Iainzer Beck~n 
. iB RG 1929) . ich in ein~r Reihe on ·wichtigen 

_n chi n konnte an eine Vereini-
g g n glaubte ich eine Identität 

ie ich mich aber durch 

ri tel geringer » ( al 

11 l im rh„l i z . . ·hinzi bed utend 

r Mitt n1 ht z i amm 1 . » 

l l' li 1 a.·illar i t m ü t r and 
il nfxrl.Zu 11 it r u raorbitali ko t 
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5. « D r Hinterrand d 
rl itali d Frontal » 

Ta a l li ot hint r d L' u n k 

6. « Di Lirnb in 

o·anz inb ut nd lng 
iten "·and fehlen. » 

in l 1 lutiv vi l r it r 
hn ürt j t. l antenbilduno· 

(( h itelbeine b itzen k ine au a r . fr 
(( orh nd n in ein gut au bil t n Trän nka1 al 

9. (( 
10. (( 

tender. » 

11. « Die i\I lar n ' I n 
der der vordere und rü kwärli 

1a ' ill Lurbinal (?). » 

i im rh„lt i z r 

, k ll 1 

Zu den einzeln n Punkt n i t 

1. B i d n bed utend n r nunler 

'll 

)) 

. )) 

1 l l 

n auf 
r t u f 

pr. -

r ur 
h 111 1 

u-

n ­

l. )) 

rl mal 11i ·ht. in . 
Ge\\i ht zumal da betreff nd Indi i 
i h damal anzunehmen g n igt ' ar. 

l' I l l ' l' i al 

2. Di häd lh„he bl ibt im Rah n 

ndr ll n. 

4. Im "·e~entli hen i jug n li h 

5. Die Lag de a nb in-Hint 1 ü ll n h' a ung 
untenYorfen. 

6. und. 7. Haupt ä hli h Jug n m r m 1 

. und 9. Der Tach' i eine Trän nka al 
Maxilloturbinale elang mir bei einigen Ex 

. 226 f. ) . 

10. Da Grö nY rhältni zwi h 
ren eh' ankungen · im orliegend n 

hritten. 

11. Der :Jianael an kun ··ri „ r il lun 
Li zu tand und kommt ni h 

Mithin be. teht k in 

zuziehen, da da_ 
« l\'.Ianath riun 
tammt, w 1 1 

gelö t \ r 
• Ta h :Ianatherium-Fr o· 

u hun ahin, fe tz tell n, h 
h i hen Halitherien derartige n L 

Wl 

lar n Y 

nn l ZHhn 11 
V n ri a 1 i l i lii l o- r 

nl ri h n fl l -

riu1n 

rh _in ­
rtli h 



0. 

btr nnung r 
u nh iL n di 

d 
\ 

11 r 

l 

2. 
1L h 

\ nr i 

f 

IE .__ IR 

l tf rtig n r· t. Di 
j d m xemplar d 
rh nd n är n, li 

huna n aller In 
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i t zu verneinen. Durchgreifende Ver chi -
r in n od r a <lern Gruppe in der gleichen 

i h ni ht auffind n. Kon truiert man 
in n morphol gi ·hen Mittelwert, 

von nter hi d n d n n j ed eh keine 

eutli h kl iner al die deut he, 
ht (z . B p. bei St. 21) . 

nt da Vorkommen von 

rm a ffallend zart, bei der 

Form zur Ebene des Schädeldaches 

r d Z i h n iefer i t bei den belgi chen 
lar n zei hnen ich bei fa t allen Individuen 

rü gli h n :Merkmalen au , \ ährend die deut ehe 
zahnung e itzt, die h ··h r pezialisiert i t. 

primiti e Züge. 

k 1 tt der deut chen Form ind noch zu 
n ariabilität hin überprüft, al da ich 

r ·\j Jl _icht vorhandene Ver chiedenheiten ag~n lä t. 
H.\IIDTGE · (1911 1912), chulterblatt Hüftbein 

f rner nach mein n eig~nen Erfahrungen 
die r deut h n F rm zuk mm nde gro · e 

über hritten ' ürd . 

n .,. aria ilit·· t k mm i h unter hwägung aller 
z 1 jn r artli l n nt r heiduno· eine ent~pre~ 

angebracht, die belgi chen Halithe-
1 r rt Hai. chinzi zu amm nzu­

jn l 
1 

rimitiven Zügen im 
r h int mir al 

r 
pr 

l o·i 
0 h im \V ntli-
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hen alt r glei h init den Rup lt n n und d n M r an n r rl in i h 1 

Bu ht ind . E dürft ~i h al o all r V ahr h inli hk it na h b i f. delh idi um 
in Lokalra c hand ln , di ~ allcrdino· im all · m in n in n rir itiv Zu t tl 

bewahrt hat. 

Anziehend v äre e , in1 Rahmen die er rbeit ine kriti r 
Gattung Halitheriu1n wie der rt Hai. chinzi durchzuführ n, 
ein derartige Unternehmen er agen da i h ein r it d 
nur zu einem geringen T il au io- n r n hauuno- k nn n r r iL 
handenc Literatur k ine g i net g für in rf 15 r i l 
Nur auf Z'\ ei Form n m ·· hl i l in di Zu amm nh n rr näh r 
nämlich auf Halitheriu1n chri toli 1Tz. un uf Halith riu1n b llun n 

Die er tgenannte Form riLL iu il 
in Oberö terr ich auf. lL r 
al miozän, in letzt r Z it 
Au erdem 'vurden i oli rl Zähn u 
Art bezogen. ( CHLO ER 1902 BEL 1 0 
Betrachtung au ge· chlo n ' · rd n d i 
li hen elb t tändigl eit 

hiedenheit ungeeignet 
ABEL den ach\Y i , da n 1 
benen Re te au Ob rö t n1it Ral. hri 
1 99, ABEL 1904) . 

war g neigt di 
zu Yereinigen (LEP I 1 81 BE 1 

der etzungen die au rg öhnli he h li hkei 
mei ten ~Ierkmale mit Hai. chinzi ( BEL 1904, 
offenbar da Yermeintli h weit jüngere lter und di 
ziali a tion grad der Linzer Re te im allg m i 
al elb t tändige rt aufrechtzu rhalten. 
eines nahezu voll tändigen chäd 1 rl 
lage au no hmal zu überprüfen. 
recht beträchtliche i t, kann i h 1 ~ 

gen. Freilich konnten in il r 
dem mir zur Verfüaun t l r 

liegen die e zum i 1 
ie der Au dru k in r 

t Aut 

ufr 1 L rh lt ng einer eigenen 
der hädelba i jedoch, vor all in je 
d rartiae ' eich ngen von Hai. chinzi, d 

btrennung der Linzer irene v n Hai. chinzi 

hinzi 

t . 
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Di 1 · g bend nl r l i tl ü1d f lge de : Die Fo sa pter goidea i t von 
ung ' ··1 nlich r reite, in Zu amm nhang damit sind die Pr c . pterygoidei weit 
n h au n g rü kt, da d r, die Verbindung mit der Par gl oidali herst 1-

„ la 

T il li h n id au ergewöhnlich ·chmal und ing ngt er cheinl. 
g rade in die er R~gion des irenen chädel qnst recht gefe­

rhan enen erschied nheit einiger ert beizumessen. Fer-
eit über da ge öhnlich u mas rückgebildet. 

e fuhr di p rlur rif r i eine beträchtliche 
1 hin ihr r„ ckwärtiges Ende sich 

il· llini findel, nicht wie sonst ein gute · 
r il Jlini . ' i11 d rartige bweichung geht aber 

\ „ hnli h n \ ria ili tät 1 eit hinaus. All~rdings la sen 
' " 11 h l Li h einem 'chinzi- tadium ableiten, 

fortlaufenden eiterentwic lung 
m or nicht Formen, die ~rmitteln könnt~n, 

di 1echlerhaltung einer elbständigen Art befürwortet 
gi eh lter der Linzer ir~nen~este lässt es als nicht 

Hai. chri toll der unmittelbare 1achkqmme on 

o it i h i j zt e t L 11 n kann be teht keine Form in Europa au ser 
Hal. hinzi U1 d a1. h i t li die mit gutem Recht al elb t ländige Art in 

lith ·i m einger iht ' erden könnte. lVlit Bestimmtheit kann ich 
nur für Halith rium ellunen e behaupten (1); die tematische 

e te au d~m ertiär und zwar au einer oligo-miozänen Grenz­
rde recht Yer hieden be' ·ertet ( ergl. ABEL 1905) . Der 

n:·11 r mi die er Frage befa te, ABEL int geneigt, die e 
zw1 h den attung n Halitherinm und Metaxythe- · 

r tgenannle Gattung ein. Auch DEPE-
1 •·: - n Zuteilung zur Gattung Halitherinn1 

i tli h ufenthalt in Padua bot ich 

rz i un 
z :\' i f ri ngruppe. 

r Halitherium Canhami, . ~ f. 

zi h ngen Z\Vi hen 
1 z inander in Yiel 
1 h r all <r rnein 

r <li rrn au: B 1-
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ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE. 

1. ä1 tlich" olio· zäI ir nenr t B lo·i 
Töu ( ro-ile d Bo n1 Abt ilung H. 2c de Rup ' li n in 
BnoEK ) der Pr inzen nt' erp n und 0 tfland rn. 

2. ie Fund lf ach au mehr o r 'v ni · r 
keletten. Die inz ln n T il r r lt h'"ufi i 

zu tand da m chani eh 
Leben ort und Begrä 

3. Die bi her de zün ur l r n 
l u turn Y _, BE T . 

irenenre te geh·· ren d ur hg h i 
delt zu einer orm di 1 H, lith ri un 
nen i t. 

4. Di nt r u hun · d 
bi her unb kannt Ierkmal 
hand n da 
er cheint po tembr ·onal 1 i 
Behauptuno-en LEP 1 

D. a chäd ldach 
ähnelt adur h ehr d n1 
libycnn1. 

1 1 ll a li th r1nn1 

rin n d lh C' idi l l \H'rr.. 1 • 
it i h i'rl d l ll 1 11111 „ 
h inzi f. <l Jh idi II ' nT1 . . z11 

h I 

11 r a h tJ riun1 

L-

it h . 
num 

• 1". t 

11 

h • 1 tl 11-

1 c zc· i ·lt -

] 

un . 
1r n 

6. _ u er d m l LzL n ß1il h 
her unbekannten d3 und d4 int r 
Prototherinn1 Y ronen e ind hi r 

111 l 11 n11 ·li di 1 1 i.-
Z11n1 l 111 r lti d • •t nii l 1· 

tlj h rh. ll n lil ·hl at'I„ nziil 11' ' ' ·il -
g h en d « m olari iert » . 

7. Die ' irbel äule etzt l h au ('.) I r 1 t-

1 Kreuz ein- und 25 + x l w 1 z" irl l zu <- n. 

. Die Form d r inz 1 

ti O'en 
ph~ n und der n 
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rt ·· tze v erden wahr cheinlich al eig· n n1g 
o- 1 t, b n o eh in n dj u rfort ätze der 

t min 1 Epiph en tüc b 

irbelkörper 
o o.hl Boden 

inf lg~ eines stär-
1 e dann die Bil-

z r i~derholung früherer 
1 lemente wie auch in der 

ug ndliche V irbel gleich n 
en n Eotherium- rten. 

in der egel au drei Teilen. Die eränder­
it dem -ternum dürft n mei t nicht mehr 

uno- o-e tanden haben. 

i pen i t gleichfall ehr veränderlich und hängt we en t­
inzelnen ipp n ich dicht zu ammen hlie en und 

icl aea n eitio- beeinflu en oder lockerer tehen. 
' r1 a l apit lum o-ehen au einer eigenen Epiph e 

lt r lätter ind im allgemein n chlank r al di 
r l loaene e der capula . 

noch n der orderextremität tehen zueinander in Bezug 
hängigkeit di Proportionie­
o-r en h' ankungen. Der 

o-anz unreo- lmä ig. Die 
n b anderen Verände-

t 1 t in1 emiadulten Zu tand in der 
eh tü k Y llzi h t 

lll 

u nahn1 fäll 

i h in 
n Rali or . 

i all n k 1 Lt il 



2iü . ICKENBERG. - DIE IR 1 1 EN DE BEL I HE 

au geprägt und ziemlich gleichmä ig rteilt nn au h die uralboo· n d r 
\ -irbel und die Ripp n in rhöhtem ia e betr ff n ind. 

21. Der päte und zeitlich sehr ver chi dene Eintritt d r piph env rw h­
~ungen lä t auf da Vorhand n ein on r ifehemn1end n Fa tor n chli 

22. Die belgische Forn1 unter cheidet ich nur in a nz ~ 
durchgreifend on <lern t pi chen Halitheriu111 chinzi 
namentlich durch die Zartheit de Schnauzenteile dur h 
Hinterhaupt zur Eb n d chäd ldache und durch 
.._ chneidezahnpaare . F rn r i t 
au erdem i t der ph 1 0 Li eh 
v\ irbel) ehYa ur prüngli 
bei den irenen ~ urde a r n 1 r 

Die belgi chen Oligozän iren n w r 1 

halb einer Gro art Halitheriu1n hinzi 
23. ~eben Halitheriu1n chinzi eh int 

Gattuno- aufzutreten on Halitherinm chri t li 
~ hen. « Halitherium » bellunen DE Z1G. · i t u 
da e~ der ~Ietax~ theriun1- ruppe angeh ··rt. 

r -

illn ,rlwll cJ r 
i1 z r 0.1 1 n :tl 'c 

t llll < U . Zll . hJj ' •. II 
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HALITHERIUM SCHINZI F. DELHEIDI. 

'I AßELU' l. - Bezahnung. 

Oberkiefer Unterkiefer 

Stück Nr. 1 6 17 24 27 28 32 5 6 16 18 19 27 28 

r. Länge . . 22 17 

urchmess r /(. 7X 

p II lt .5 

it. L D 7.2 

l'r n v. Ur il 6.8 

dl (:r. 1. ng 14 

r. Ur 1l Vo1d rjo ·h 8 
' chjo h 9. 5 

d r. Län e . i6 

r. Ilreite 'orderjorh n 
r. Breite acbjoch 

d:S Gr. Län, c . f7 HS.5 

r. Breite or erjucb 14.5 13 
Gr. Breite acbjoch 1.5 1.~ 

~lt Gr. Un e . . 17 i9 

r. Hr ile \ orderjocb 17 14 .5 - 14 .5 
16 15 14 

1. 1 .l) 19 20.5 

rd rj ·II ... t7 17 . ~ 15.5 
chjo h i ' J6 15 

2a .. !I 2.' 2 . 2 23 25 22 26 
ord rj h 1 23 22 '1 17 .5 16 17 ·16 . 5 1.7.5 

r. Br it achjo b IY 13 i7 i 16 14 .5 '15 H 16.5 
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9 
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113 

122.5-124 .ii 
(2) 

101- 115 
(2) 

i00- 123 
(5) 

96 .5-110 
(3) 

87-112 
(7) 

M-i09 
(8 ) 

81-98 
(6) 

8i-99.5 
(5) 

76 

C1) 

...::: 
•0 ::c 
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(.!) 

114- 123.5 
(2) 

i 12. 5-119 
(~) 

H5- 137 .5 
(2) 

103-i'M. 5 
(2) 

123 

100-129 
(3) 

"' c;; 
C1) c 
~ C'd 
.(i) =l 
~ ~ 

• ::s 
... C1) 

(.!) ~ 

"O 

16 .5 

33-3 
(~) 

31.5 

19.5-30 
(6) 

22-28.5 
(5) 

2 

18-32 
(5) 

i9 .5-35 
(4) 
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"' c;; 
C1) c 
.c C'd 
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::c c;; . ... .... ::s 
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(4) 

i~~.f>-5 
3 

~ 
C1) 

c.. 
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..0 . .... 
.... ·-

(.!) c::: 
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40-44 
(3) (l ) 

39.5-45 
(3) 

40-44 
(2) 

33 (') 

41 - 43 
(3) 

43-4 
(3) 

34 

2.5-46 
(3) 

33 

43-49 
(4) 

36.5 

47-50 .5 
(4) 

40 .5 

47-51 
(5) 

0 
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C1) 

c.. 
C1) .... 

.c:I •0 
•O ....:::c: 
::c Q3 

• ..0 ... .... 
(.!) ·-:::: 

"'C 

29-33 
(3) 

31- 34 .5 
(3) 

25-26 
(2) 

20 

24- 32 
(3) 

28.5-32 
(2) 

22.5 

26.5-42.5 
(5) 

22 

... 8-3 
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- - -
24 

29.5-.39 .a 
( 4) 

!5 
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C1) 

c.. 
C1) ... 

bn •0 
c:: -"" 
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~ ..0 . :... 
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(.!) ~ 
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18-24-
(3) 

23 .5-28 .5 
(3) 
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(2) 

~ 

... 1.5-33 
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~7-3:> 
(3) 

-6 .5 

~ . .., 
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-.-. .5 

34-40 .5 
(3) 

~-5 

31-41 .5 
(6) 

~2!J 
(!) 

3i 
(6) 
~9 
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(5) 
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73.5-82.5 
(2) 

81 

80-88 .5 
(3) 

86 .5-91 
(2) 

62 

75 .5-100 
(6) 

81-91..5 
(4) 

57 

77.5-90.5 
(4) 

78-90 
(5) 

60 
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~ "" ~ = 
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•0 
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·13-1.5 
(2) 

14 
(2) 

17-21 
(2) 

21.5-23 
(4) 

22.5-24 
(2) 

21.5-27 
(6) 

20-24 .5 
(5) 

28 

rn.5-22 
(4) 

i6 

18-23.5 
(5) 
16 

l-D _, 

trj 
z 
t:d 
trj 
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[rj 
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trj 
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[rj 
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IO 80-96 1 iiJ-1::!:! ':!3-3t 

1 

ii-3~ 13 fi-48 
1 

1 (4) 

1 
(4) 

1 

(6) (-i) (6) - -- - - - - - - --
1 
---

1 
69 96 .5 22 ~t.5 42-42.5 

('2) 

1 
il 1 80-102 .5 i15- t23 i6 .5-'%9 

1 
·~ 45-54 

(5) (4) (7) C-'> (6) 
---

~ 

i2 86-i02 1 H2- i l :S 1 23-3i ~~-30 51 - 52 .5 
(4) 

1 

(2) 1 (3) (3) ( 't) 
---

1 
- -- - - -

5-i .5 24 ~ · 

1 
~ 5-29 13 83 .5-8;) 1 tH .5-t20 .5 I 25-30 fl5-iil~ 

(2) (2) (2) (~) (2) 
-- - -- - ---

20 50 

i4 1 80.102 99-137 ':U- 26 5 19- '23 55 .5-60 
1 (6) (4) (4) (3) (4) 

--- -· - - -- -
22 50 

1 1 1 
15- 26 

1 

!iB- 70 15 1 80-99 U7- 133 ~-~7 .5 
(G) (4) {;l) (5) (6) 

- - -
54-

16 85- 100 102 . it6 ~8-34 18 .5-23 6:-J- Q(j 
(4) (3) (3) (3) (4) 

- - - - - - -- -
25 20 GO 

85-100 
1 

110 
1 

25- 37 
1 

17-M 
1 

60 .5-6-i .!1 11 
(4) (4) (4) (3) 

---
62 

18 1 94-99 100-129 30-34 20 .5 58-66.5 
(3) (3) (2) (3) -- - - - - --- - - - ---
77 102 27 20 64 

19 1 91.5-U0 .5 1 -- -
1 

36 20 56- 66 
("1) (2) 

- - -· - - - - - -
26 .5 20 61 

(' ) Die in Klammer beigefüg te Zahl gibt die Anzahl der gemessenen Stücke an . 

(') Die unlens lehenden Zahlen beziehen s ich auf jugendli che Exemplare . 

:i':!- ·W :; 33.5-\1 1 33--40 7 4--9:! 

\ 

1.4. 5-':!4 
(5) (7) (7) (6) (6) --- --- 1 - - - - -- ---

24.5-~ ':!8-3l 1 '%5 59 i6 
(~ , (2) 

34-W.5 36-H 1 34-43 76-91 9-20 
(6) 5) (7) (7) (6) -- - -- - -- - --- -- -
25 3~ 28 59 iO 

::!5.~-38 36-48 34-36 18-90 
1 

U-i6 
('i) (4) (::!) (3) (2) 

---
30 

1 1 r"' " 
c=j 

40-50 17-92 
1 

~ 39-\Y 34-40 7- li. 0:: (3) (3) (3 ) (5) (2) tr1 
-- - -;::;:; 

3 1 0 
1 

37- 41 ::!9-44 32-38 73-89 - - -
(3) (4) (5) (4) -'-' -::rJ 

{f! -
40-4-t-. 5 70-82 

:c 37-i3 33-39 - - - ~ (4) (~) (5) (4) '/ --- - - ._., 
3-t- 36 ./ 

c 
38-48 aü . 5-W 5 3 t--43 73-83 -- - er; 
(5) (5) (5) (5) 

--- --- - -- -- -
1 

o:; 
36 36 . t"i 33 60 ~ 

r 
<:;") 

4::!-49 37-50 
1 

35-43 74 .5- 80 ........ -- ·- CF. (2) (3) (3) (2) ,...., 

1 

;:....: - - - - - - -- - - -- ......... 
36 36 .5 33 60 ...._ 

L~, 

-: 
42-56 .5 4 1- 51 

1 

35-36 69-77 - -- i--: 
~ (3) (4) (3) (3) !:l= -- - - --

1 
--- - -- i--: 36 .5 37 34 59 ........, 

>-
::;::: 

40-48 40-52 
1 

37 
1 

59- 65 - - -
(2) (2) (2) 

- - -
37 

~ -· c:o 
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0 

cU fl.l QJ a3 cU <l.i cÜ cij • a3 c.) ~ o.i 
~ · - .":::: ·~ ·- · - · - · - Q.) QJ ·= bt: b.4' ..i::: 
10 ~ ~ '- ~ ~ ~ ~ -5 !:: ~ ~ ;~ ·e Q.) :g 

.c C1) = C1) ..c ~- ..c ~ == C1) ..c C1) ..c ..c - ..0 '"' 'ö..;S 1; ..... "" .g ~ 
C'O ·- Q.) ..C '- '-'1 -' ti ·- Q) ~ (Ü bt) Qi C'O (ii CU 03 C::: u a.> ~ Q) a.> e: :':t'I 0... 
~ ~ -e 10 ~ ~ :l... ~ -e 10 _c c: ..c ~ a.> ..o ~ .o ~";; N .,o ~ on o... ..:.c = '-
k- ..C · - ..C '- - '- ..Q ·- ..Q '- 1CU '- , _,. _. c... ...:c a.> '- .._ - '- ..._ ..... C s.... <..> c :O 
'-<.h1 - t;_. '- 10 '- 10 1-. ~ L.. · - "'L: ;_- ;:::::: ·- ·- - .,.c= :._- g - C"CI ·- .... „ IC'CI 10 :::::S ~ t::s:::: 5 C1) I"- ~ ::.:l C1) l:d a.. I"- aJ ~ '1> C::: :0 ~ ~ CU •0 C::: V> ß ~:::::: _g ;=: ::.:; - _.::! 
c ~ '- L.,""'" e- '- e- '- ~ '- E-4 '- ~.o'- a~"""'" ...c~o'- -~c..... c......a~ 

""O ·- ~ 10 QJ 10 CU O QJ 10 a.> rC cu QJ <lJ QJ QJ < @'f: a.> e a.> QJ · - -C _ c5 ~ :...:: -0 l:d "'O ::.:: "'O :..:: -0 ::..:: "'O z; "'O Z" "'O c:.. aJ "'O ::::> -c "'O g. J: 
0 ° ,o ,o ,„ , o ,o , o ,o , ...... ::::> 0. - ""' ~ 1 C1) ::::: -....

0 
;:::::: 

o"- o"- o' o"' o' o" o"'- ~=:t ;-;::._ 7- ..C 0 

c c c c c c c c 1 c: ·= ~ c: 7; 
~-.; 

:..-".'. 
:;:; 
~ 
;:O 

- - - . 70 .5-75 1 42-54 .5 1 39 1 27 .5 1 16 . 5 1 - - - 1 - - - 1 - - - 1 - - - 1 42-45 .5 c 

1 

2 1 - - - 1 76-88 .5 58-72 1 31- 33 1 25 1 19 . 5- 22 1 - - - 1 - - - 1 59-60 1 41 -56 1 40-45 Cj -
1 

t 
3 1 - - - 1 60 .5-66 .5 1 :S6-73 1 34 1 23 1 15 1 i4 1 - - - 1 70 .5 1 78 .5 79 . 5 ;, 

__, 
.-J 

./. 

4 1 87 .5-96 1 55-7i 1 55.5-73 1 37- 40 1 21 1 23-26 1 27 1 31 . 5 1 73-77 1 88 97 1 72.5-94- .5 ~ 

5 1 90 .5 1 60-73 6L.5-7~ 4-0-43 26- 31 26 .5-32 34 5 - - - 84 .5-85 63-92 72-90 .5 

v 
tr; 

- -- - -- - -- 0:: 
~ 

66 (1) 77 83 t"'"' 

6 1 66 .5 1 59-69 6i-83 40 .5-47 16 . 5 -32 . 5 24-30 2t-~ .5 26 8 1- !07 84 .5- 104 68-101 := 
,...,... --- -- -

73 . !l 67 .5 
......:i 
~ 

7 1 79 1 62-75 . 5 82 .5-87 1 .lt.~l 1 29 .5-37 . 5 1 37 .5-40 1 ~~.i.5 1 ~8-37 1 8-t .5-'J2 1 94-102 1 57 ~: 
- - - - -

65 .7 77 

8 1 67 . 5-83 .5 1 7W• 7'-87 .5 '9-59 4(}.42. 5 <-0 . 5-"3 "6-3>. 5 19 . 5-34 . s 1 92--95 1 91-!08 I 54 . 5-75 . ö 
- - - - -
6~ 64 

9 1 67 . 5--S0 .5 1 634!6 86.5-90.5 51 S-.'16.5 I 33 .5-<8 . 5 37- 46 .5 1 •t.S-!8.51 31- 34.5 1 89-!03 1 89-H3 1 4<.5-69 

-6~!.!.i- ! -1;;:;- - 5~ 5- 1 - J;i - - 38 - : ~6 ~ 37 j 79 J 83 I 64 



10 1 74- 8-' 1 66.:>-81 67 .:>-92. 5 1 !')~. 5-6.1.:, 37-43 1 

1 

--- - - - ---
1 

--- - - -
71 57 .5-59 .5 66-74 67 1 35 .5 

H 
1 

74-89 67- 74 .5 69-82 50. 5--85 5 36-40 
1 

--- -- -
1 

57 72 .5 

i2 1 75-91 1 70-72.5 1 70-75.5 51 .~ i 37- 41 1 

rn 1 70 1 69-77 .5 1 89 1 66 .5 1 5 1. 5 1 

66 .5-11 51 14 1 65 .5-88 .5 65 .5-68 .5 6L5-77 42 . ~-50 

1 15 1 68.5 64-68 .5 60 .5-68 6S 5--73 42 .5-53 
- - - - - -

63 66 .5 1 

i 6 1 75-98 1 60 .5-73 &f-10 63- 72 .5 42-52 .5 
- -- - - „-

61. 5 65 

i7 1 77- 83.5 1 70-76 .5 61 .5-77 63- 7i .5 45 . l'S- 51 .5 
- -- ---

58 69 

18 1 73-99 57-67 68-7f .5 57 .5- 65 42 .5- 46.5 
- -- - - - - -- ---

75.5 58 84 47 .5 

19 1 - - - 1 71 .5-72 .5 1 71 .5-79 
1 

60-61 .5 
1 

43 .5 
1 ---

60 .5 

(' ) Vergl. Tab . ll FussnoLe 2. 

40.5-43 '!6 ~1~ ;) 1 ~\-33.;l 

- - - - -- • - - -
4-0 .5 1 3~.5 1 35 .5 

38-43 .5 ~1-~ 28-42 .5 

1 38 .5-48 1 ~-~ ~5 .5-38 . 5 1 1 

59 1 30 1 30 . l'S 1 

4t- 48 .5 :?:)-~9 -:!O 5-~:.>.5 

42 .5- 48 .:1 27-3~Ui !.'S . 5-30 

43- 51 30-36 20 .!l-i3 

1 

42- 52 .5 29 .i"i-38 .5 i9 . l'S-~4 

43 .5- 44 .5 35 

1 - - - - - - ---
48 35 1 26 

41 - 47 .5 
1 

39.5 
1 

22 
1 

9':!-95.~ : 83-110 

\ - -- l - - -
8G 89.5 1 

84 .5-1.02 83-i06 1 

---
87 .5 

1 

88- 104 1 86-94 .5 1 

95 .5 1 8 1 .5-8.\ 1 

82.5-96 .5 8':L 5-g6. 5 1 

73-95 82 .5-93 

79-91 81- 96 
1 - - -

84 .5 
1 

84 .5-88 80- 94 .5 

1 
- - -

91.5 

73.5-76 .5 80.5- 85 .5 
-- - -- -

76 .5 92 

58 .5-64 .5 1 92 1 
1 

35.ä--;>8 
- - -

6i .5 

'H . 5--'>4. 5 
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- - -
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---

-- -

-'-' 
.# • -,.-., 

1.. -
;;:;; 
~ 
/ 
o::; 
trj __. 
,j..J -
~ 

rp. - . 
;:::;::; 
~ 
/ 
"'- ... ~ 
/ 

~ 
Cf) 

t::O 
t='j 
r 
0 ....... 

::q 
tr:l 
'Z 
~ 
tr:l 
!;:l:j 
~ -:,>: 
~ 

~ 
00 



HALITHERIUM SCHINZI F. DELHEIDI. TA 1n-: 1,1. 1·: J U. - Lenden-, Kreuzbein- und Schwanz wirbel. l~ 

l~ 

V J v) V J V J V J t 
Q) Q) :..... :,_ :.... 0 

- Q) Q.) Q.) Q) 

~ ~ . ;:?ci Q.)~ CJ E-4 Q.)~ Q.) e- Q.)l:J'J 
N Q.) • - t"O ~ t"O - 10 ..0 10 b/;I !0 bQ O 
Vl ·a:; -;c; C1.> ...;..:: 10 _!.d 'Q) ...!...:: :o ...;..:: c ~ c ;::: Ci) 
bf.) L.. '- - ~ - S... - - - : :'1:1 - :C";I c;j N 
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0 tl) tl) tl) tl) tl) Q.) ;.--

.g ~ ~ ~ ~ "O 0 
;...,,-; ,..... , 

1 

V 
1 L 2'10 - 25-27 13-20 G5- 73 39-51 39-46 40-41 ~ 

(2)' (2) - <41 - - (3) - 1 - (3) - <•> E; 
44 .5! '17 .5 34 1 
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T BELLE I - Humerus. 

Stück Nr. 1 2 5 8 14 16 17 18 21 25 

Gr. Länae . . 174 1 2 

Abstand Caput - Tub . roaj us ( Hinterrand 
bzw. \ orderrand d. ockels) 59 50 (j l 33 ,)'I !@ 50 ;) 61 39 

Abstand Ca pul - Tub. minus ( Hin terrand 
bz\\". orderrand d. Sockels). ;m 33 27 47 3:.; 47 3<.> 5 33 

Abstand Caput - Tub. roajus ( Hinterrand 
bzw. orderrand d. Sockels ) 43 37 2a 3 :H 41 

„ 
3 27 • 

Trans. Durchmesser d. Diaphysenmill ~5 31 
Sagitt. Durchmesser d. lliaphysenmitte . 33 2!) 3 
Gr. Breite distal (Entocondylus-Ectocondylu!:) 5- 41 5" ,) ,) .'7 a 
Tran ·v. Durchmesser d. Gelenkrolle. 3<i 2 36 87 

rr BELLE \ . - Radius und Ulna. 

Radius Ulna 
~ 

Stück Nr. 4 17 21a 4 5 16 17 21a 

Gr. Länge . . 15 
Transv. Durchme:ser proximal . 27 37 32 2 32 40 

Sagitt . Durchme ser proximal . 12 26 22. 

Transv. Durchmesser Diaphysenmille . 16 1 14 21 
Sagitt. Durchmesser Diaphysenmitte . 10 rn 16 IG H) l !.) 

Transv. Durchmesser distal. . 2~ 26 34 .... 11 
Sagitt. Durchme ser distal. . 17 1 _7 ! . ~ l) 

TABELLE VI. - Metacarpalia. 

Stück Nr. 5 17 21 

Metacarpale II lll JI III IV 

Gr. Länge . 7 76 .,' 

Transv. Durchmesser proximal Yorn 13 13 17 16 16 

Transv. Durchmesser proximal rt1 k'i ,irl · 9 9 .• ) 1 .5 14 '1/1. 

Sagitt. Durchmesser proximal . 1 15.5 20 1 21 

Transv. Durchmesser iapby-enmillr. 10 .5 i0.5 i4 13.5 
Sagitt. Durchmesser Diaphysenmille. IO 9.5 10 .5 
Transv. Durchmesser distal . 14 12 .5 21 1 

agitt. Durchmesser distal. iO 1i 17 16 .5 



II. - DIE MIOZANEN SIRENEN BELGIENS. 

Miosiren Dollo. 

J II 1 IR . T In LLO 1 9. 

VERZEICHNIS DER UNTERSUCHTEN RESTE. 

1. • 'k I II r. 1 · ~ umfu end den ollständigen chädel, i. , 3., 4„ 7„ 8., 9„ ii., i2., i3„ 
1 . , 1 . , i . i „ i „ 19„ 20. Brustwirbel, i„ 2„ 3. Lendenwirbel, Sacralwirbel, 
(.) i. 2. (.) 3„ 4„ 6., „ 8„ 9„ iO„ ii„ i3„ i5. od. 16„ 22. od. 23. bzw. 24 . 
. chwan:.wirbel, zwei Haemapophysen ternalawarat, i.-20. Rippe links und 
rechts, Hüftbein links. ande von Edecrbem, « in den Hoek » bei Boom, Ziegelei 
von H RLE DE KOCK (Prov. Anvers), Type von Miosiren Kocki DOLLO, DOLLO , 

ull. o . elg. de Geol. u w., 3, i 9, . 4i5. 

i tien 

FUNDORT UND LAGERSTATTE. 

ai ehe Be chaffenheit der Fund chichten und über die Lage­
rinot die ~Iitteiluna on DoLLo keine näheren Angaben. Sie 

t ·t ll 1 EN BROEK ' ieder, nach -welcher die Fund-

{ 
an 

Li 

nt prechen ollen. E war mir auch nicht 
- chaffenheit die er ande in der -mge-

hat in der Literatur eine ehr 
h f Iae de ti feren belgi chen 

folaenden . btei-

on ie t m. Terebratula perforata zw. T. gigas. 

Ch\ arz ande m. Pectunculus (Axinea) pilosus. 
and on Edeahem m. Glycimeris menardi. 

and d Bold rberge . 

iilL r r n b t h n im \V ntlich n r i Yer~chie-

. (1 09) MO 1T da An' r i n ·· r Pliozän. 



lR ~ T EN E BEL I H J T RTl R 

.JI RLO · und Y N DEI BHoEK Jür l\1i .-Pli zän, .l: y T, DE V AEL, D ,. AL EL ·, 

, - _ • T ERTBORN aber zur änz für l\1i zän. H glaubt i h 
zu mü ~n ~nd tellt da ganze n er ien in Pliozän. n 
(1911 . 1116), da, da n er ien dem P nt ent pricht, ' ··hr 
berg ande da Vindobon vertret n. LAPP RE T 5 · h 

uch die letztgenannt n in ob -re armat g·laubt 
w "entliehen miL ihnen alter g leich ei und mithin 
und in unt re P nt geh„rt n (L PP REi'T 1900) . 
Beurteilung de lLer dem tandpunkt H an (1920) . 
Beurteilung finden di rhältni i d ut eh _n 
oll o'' ohl da Bold 'ri 

deut chlands ent pr 
dabei offengela en 
Eine a-enauere li d runo· 

and mit Pectunculus (Axinea) pilosus = 

ande Yon Edegh n1 

Bol erberg ande 

F · \\Urr lla liilt 1 

rmi zill ( ' tn ) . 

~litt h i zün \' 11 Din d 11 -l h in 

zän 1 l 1 un l'. 

Ein ähnlich Eint ilung :drd Y n 
eh n 19 2 YOn Y · ERTB R r und 1 3 Y 

Z\Y. 

für, · 
h l ' j l 

Pliozän .. ... . 

y• .. ERTBOR" (i902) . 

Bolderien ( '1iozän ) . 

Pliozän. 

DoLLFC (i 3) . . . Torton 

Hel· t. 

an Yon t. 

mit Pectunculus (Axinea) pilosus. 
an on E gh m. 
ebe1gang chichten v n \ a nr 

Bolderberg bicht n. 
(Die einzelnen bteilung n w >r n n ' 1 11 1· 

liehen für alter gl i h ~ hnll '11.) 

an v n i . 1. 

mil Pectunoulus (Axinea) pilosus. 
\' n • gl 

J\ uch YA. • ·TR l la li zän 1 

nen (1923) . E fä llt n ich el r eh' r, 
lter frage inz u l und 

ter Grundlacr 1 t ind, ich 
an de on in Mi ttelmi zän z 

bel cri eh _ utor n für ein miozän Al L r 
eintr t ird ' ohl M.io iren kocki l 
z„n , auf keinen Fall aber als pliozän fr ne f rm 

Vie chon ob n n ··hnt, rfahr ' J r B h ff h il 
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mer hicht n in er egend des Fundortes aus der Mitteilung von DoLLO nicht . 
Jrn llg m in n rden ie al v rhältni mäs jg geringmächtige blagerungen 

' ] 
1 • 

i im Betra t k mmenden Gebiet auf dem Rupelt n tran gredie-
n grauen, manchmal chwärzlichen Sanden, in welch n Geröll-
inO' cl lö en ind (LAPPARE T 1900, HA G 1911 , A ERTBORN 

pricht n bläulichen, t ni a n and n (1902) . Die 
au ge pr chen k„ tenn l Bil ungen; namentlich 
icht a t r •lo-i hen Miozäns (VAN 

k.L r itzt auch diP. begleitend 
i t p der M u chelsandgründe; 

11 in Bild davon gewähren. 
ghem hier kurz anzuführen, 

l 1 u v n fio iren von Wichtigkeit . 

u 1 upt ächlich au folg~nden Formen (1911, 

i lv 1 : Pecten woodi, P . tigerinus, Leda pygmaea, Nucula haesendonki, Arca 
lat isul cata, Cardita intermedia, Astarte radiata, Lucina borealis, lsocardia lunulata, 
Cardium subturgidum, Chione multilamella, Saxicava arctica, Corbula striata, Glycimeris 
menardi, Ensis rollei . 

Ga tropoden : Calyptraea sinensis, Chenopus pes pelicani, Natica millepunctata, 
Mitra fusiformis, Pleurotoma semimarginata, P. interrupta, Conus dujardini, Ancilla 
obsoleta, Cassis saburon, Nassa incrassata, Terebra acuminata, Fusus sexcostatus, Fusus 
rath i, Murex nysti. 

~ caphopoden : Dental ium costatum. 

lraco n : Cytheridea pinguis, Cythere macropoda. 

l U%1l J Jn 

r h u1 a 
el und Einz !korallen. Die Zusammen etzung 

Zu amm nhana nicht. 

ERHALTUNGSZUSTAND. 

nz n für 

rau­
d n 
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m hani · 'h B hädigung or der Einbettuna ( br llung·) f h len g··nzlich. uf 
rund di Befunde dürf~n ' ir ann hmen da d r Kada r ni ht allzulano· 

umh rg trieben 'vord n i t ond rn bald an iner ruhi en t lle e M · ·r 
Roden ank un l al bald eingebettet wurde. Da ein w it r Tran p rt ni ht w 
. h inli h Lt o dürf n wir annehm n da der Leb n rau Ti r l 

ebi t d Einb ttung ort räumlich ni ht allzuweit ntf rnt r. 

SCHADEL UND BEZAHNUNG. 

1. Schädel (Taf. X, Fig. i-4, T tfig. i2 und i3). 

Der Be chauer, d r 
kenn n lernen v ill ird 
fa t ohne u nahme b r it 
Yiduum b r it 1n oll nva r 
allen and ren irenen ind in i lt 
~ähten no h off n, ja iele ' erd n üb 
Y r ... chlo en. Da ich 1\1. ko ki in i · r Hi1 j 1 
lieh einen guten rund hab n. Er li at ff n 
ni ehe Bean pru hung di an d n 1 ä 1 
bei den übrig n rdnu a an h ··ri n i t. 
noch andere ni ht mechani h !VI 1 

-m tand ' ird natürlich zur nm 
chen f e tzuleaen. E i t Z\ ar anzun h 
relatiYer Au dehnung der inzelnen 
einen Yerwandten unter chieden ha 

aeaeben da Q·erade \ cr Il d r V r„ 
0 0 <..J 

Ver chiebungen gekommen ei . Di z 
Yoll, i t aber wecren der eben angeführt 
ich au die em Grund auch k in 

knochen durchführen. Gegen land 
äu ere Ge taltung im Einz 'In n 111 

T eh dem er ten an 1 in lru k 
ent chieden alle Merkn al 
mächtige abcrekni kl z, 
A pertura p -rif r i . 
hebt ich ·· rh u l ' 

r 1 n 

Yi l ma r, wa n<ler in 
zum u dr k k mmt. Währ nd für g· 
den inniaen Zu, ammenhang v n hirn- un 
ein chränken, o i t crerad die er Teil hi r b 

1 

l'. 

A1 z lil 11 

· l r ll Hll1 ~ ! lt (l f l 
rl ült lt \1 11li'11' -

la ' di n ha -
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da kein Durchbruch be t ht, sind die beiden Schädelteile fe t miteinander ver-
h i t. F rn r mu auch die verhältnismässig grosse Schwäche und die 

and r F rrn de Joch o-ens auffallen. Ein verändertes Bild ge ährt auch das 
l äd ldach. E ind die , " ie ge agt, die ersten Eindrück~, die sich schon, 

a f inzelh iten in der Betrachtung einzugehen, bald aufdrängen. 
r ehirnschädel kann zur näheren B ehr ibuno- wie üblich in Hinter-

h rundflä h , Dach und Flank z rl gt' erde1 . 

'.1.1 

Hinterhaupt Jr a i ital und d~n beiden Exoccipi-
h 0 e ildet. Das erscheint für die 

l tigkeit. Ueber die Ausdehnung 
r angeben . Allem Anschein nach ist 
ich an der Bildung der Umrahmung 

der b tand von die em scheint sogar 

ciput i t recht bedeutend. Von Wichtigkeit i t dabei, 
·· l n Breite ' eit unten, nahe der Grundlinie der Hinter-

li o- t. a h en z er chmälert e sich verhältnismässig stark. 
t r aupt · fläche i t hier al o ähnlich einem Trapez, während ihre Gestalt 

i t h r q a rati eh d r rechteckig i t. Zur Ebene des Schädeldach 
i t r aup leich eneigt. 

upraoc ipitale gegenüber den benachbarten Knochen 
h n di ahtgrenzen gegen die Exoccjpitalia fa t zur 

e n Linien, die ich für die Iahtre te halte, tat ächlich 
, dann ;\ är die H„he de Knochen nur ehr gering, eine u enflä­

it r cht ckig. ie b rflä he i t ziemlich glatt und eben, die kulp-
r i I k~lkämme und- grub n recht ch"\vach. Die Linea nuchae 
i ·h 1 t t ond rn in einfach Kante; nur dort, ' -o die 

ren Ecke de upraoccipitale i t der Knochen 
uch di~ Protuberantia occipitali 

n hae me ia) ind gerade nur ange­
lio. Partie über dem Hinterhaupt -

Cond len von der Hinter­
arf umri en . Der u en­
Hint rhaupt bildet i t 

roccipitalfort at j t 
fr ie, rü kwärtio·e 

()' richt t · medial 
d ich au en 

nd i t o- rade 
ino- fa t 

härft i t. un zun1 Ba ioc ipital führt 
ir hbru h d r hädelba i reicht. In 
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der Au bildung die er Partie gleicht Mio iren ent chi d n m hr Halitheriu1n l 
Hali ore. Di Condylen werden ben und eitlich dur h d n rab n r F 
cond ' l ·idea von der Hinterhaupt„fläch abgetrennt, ntral rr h n i 
lieh ohne tuf nbildung in die Fläche d Ba i c ipital ü r. i 
flä h g leicht einem liegenden Dreieck, da ihr eitli h rlä1 o· r n · un 
wöhnlich gr i t . Ihr Krümmung ist zi n1lich tark. uf i d r 
hö ker i t im übri 0 ·en n icht allzu i 1 Ge' i ht zu 1 o· n ( r ·l. . 22 ) . 
au h im orliea nd n Falle au dem n1 tand h r r d di 1 
rrerunrr recht viel ' eni r au pr·· o-t i t. Da Hint .rhaupt 1 
Ge talt de Occiput an, i t ah r rh" lln i mä ig r it ind ni 

mrandung fehlt lä st i l Li r inz lh it 
2arren . Da i h da upra cipital l 
ni ht bet iligt wurde chon rwäl nt. 
die Ex cipitalia und da Ba i i i 1 al 1. 

'ergleichende nt r u hunrren z i tr ·n -
chäd l der Teil i t 

zeiot llio iren bild t hierin k in 
Prae phenoid bild n ~in kräfti 
beiden er tgenannten Knoch n 'vi 
auch die telle der grössten Dicke. Da Ba io i ital und 
einander -venvach en sind, er cheint di eh 
Einzelheiten der u bildung nter cheid 
wandten Form n. Einen gro en 1 il d r Ba i n 
die eitlichen gros · en Durchbrüch in, di da F ra 
For. t rlo-ma toideum u w. vereiniaen und d n eh"rap 
cheint al o kein nla s vorhanden gew en zu 

dieser Oeffnungen die Ba i zu erstärken. a i. 1 ' 

einbezogen und hat eine Selb t tändi it r 
gro en Durchbruches i t an der n h n 
schnitten (Inci ura ovali ) . Die itli l 
Sirenen allein au dem 
funktionellen _ ufbau d n e1 en. 
jetzt orläufia nur di n etz ng der Ba i 
de Squamo z , ' 'or allem ie Be chaff nh i 
tympanicu . ··rt i a g lenoidali de qa 
an, doch l a t ihr B prechung an ander r t 11 
ind die - htiae rückwärtig n Ec pf il r de 

mit d n it nteilen der Basis verbinden. a h v r 
Zu am hang mit der Par glen idali und damit ite 

t m einer eit , mit der vorderen Hälfte der c äd~l i 
lieh ind auch die ent prechenden Bezieh ngen z r chä el 

n lanz 
i l llll 1 

h d n 
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rt atz, d r r . p tt mpanjcu , i t hier auffall nd la1 O', 

i erdickt ncl a ()'er nd~t. Die Aus ~nkante tritt wenig herv r, ord r­
n·· h n ind zi mlich a!latt; überhaupt i t die ganze fr i Ob rfläche 
l, ähr d i j r Mehrzahl der ir nen durch ·warzenförmige 
' ul ti rr r prün e au gestaltet wird. u di m m tand aber 
a f tzende keln (Spleniu , ternocleid ma toideus) hinsich-

nl lan n. 

peziellen Funkti n z zi l , halte ich für recht 
l nde änge d F rt alz uf die Mu kehvirkung 

h i I Einzelheiten geh~nde 

Fossa pterygoidea, die 
ar glenoidalis. E treff n hier 
Jochbogen ystem , die eiten­

hat allerdings hier nicht eine o 
hrzahl der irenen, bei denen aus er dieser 

z-v i chen Gehirn- und Gesicht chädel, 
rhanden i t. Hingegen be teht bei Mio iren 

i r viel ' irk amere Vereinigung. Die Fossa pte-
reit und o- räumig der durch Ba i- und Praesphenoid 
ahez i eit nwänd t hen enkrecht. Die vorder 
F ab()'er ndeten Rechteck . Die Proc. pterygoidei 

nah z enkr cht nach unten abstehen 
r ti f na a ' ärt reichen. ur eine leichte e1guno­

Y rn oder rückwärt i t vorhanden. Am ufbau 
die O'leichen Elemente wie bei den übrigen Sire­

ithin von der Par pt~r o-oidali de lisphenoid 
t ht au... m t ryo- i da i h al elb tständio-er 

lä t in Teil d r Spitze au dem nach 
alatinum. Ein _ Ji phenoidkanal fehlt die 
ir l hrt. J d r Fort atz gliedert ich in 

inn ren lamellenförmigen Flügel 
ird im we entliehen d ir h ein 

ral ite die bi zum gro n 
f i innere Lamelle i t ehr 

en Durchbruch und 
Kant de Hauptteil 

r nannt L i t 
o- nt il d r Fall 

·· h . Die Innen-
1 nwand u1 nd mi chwa-

itz nparti i t dur h i z, eit~il CY ein 
i h d r rt atz d Palatinum und ver" äch t 
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mit den b iden Teilen d Pro . pt r o· id u . Da der 
und den1 Endteil der Par al eolari d Oberkiefer 

b tand zwi h n 
hr o· rino· i t 

' 
auch d r a nannte Palatinalf ort atz kurz. 

Da chädeldac h i t eb n wie d r ganz Gehirn häd 1 n1 ht 
Die chon mehrmal erwähnte tarke Ven a h una der l h 
eine inzelnen Elemente ungemein. 

Ein tück hinter der rückv ärtigen upra r it llini 
median Taht die fa t bi zur Lin -a nuchae uperior r icht. 
Annahme da "i h di tirn rd ntli h ' it 
er treckten und die h it 1 
kaum ehYa andere ein 
tirnbein. E ver hmelz n n „ mli 

untereinand r chon mbr anal· a 1 h 
bei anz j ugendli hen Ti ren ni m 1 
z\vi chen den cheitelb inen ntdeck n. 
machen o wär die hr 
irgend eine funktionelle eranla ung dazu v 
der cheitelbeine bleibt aber im übria n uncr wi 
_ aht nicht einmal mehr in Re ten rhalt n hat. i 
über chreitet die rückwärtige upra r italli i na h ' 

ich ielmehr chon in inio· r Entf rn incr. i 
nach au en und vorn dann a r r in ao-ittal 
ma e \Yelche di :Mitte de er t n Dritt 1 d 

upraorbitalfort ätzen ab. Di r a cr r 
gänzlich ver chmolzenen ungern in au edehnten 
Vorderrand i t zertrümmert doch h in t r ich 
Supraorbitallinie befunden zu haben. E ' „ rde 
meine Beobachtungen richtig ind, haupt ä hii h a 
nen be tehen während die cheitelb ine t r zur 
genaueren Fe telluncr de Sachverhalt 
neuem Material notwendig. Es lä t 1 h l 
Bedeutung die e Verschiebungen h 

Gegenüber den verwandt n 1 l t h 
ein chneidende Veränderuno- ~f 1 r "hr n f"r g v "hnli h 
wärtige Hälfte ab efla h r nur i agittaler Richtung ge "l 
hier die Fläche Yon i r h it llini anft nach b id n it n 
auch der Ueb ie eigentlich it nwand ni ht 
son t, sond n il rl. In Zu amm nhan damit i d c 
ten rück" "rl tli h. Die Umbildun k mmt n türli 

des Quer hnitt zum druck, der b i M. kocld d Bild 
bietet "ährend er on t in d r Regel r hte kig ·i t. E 
ge prochene eigung, die Gehirnkapsel in in R ndg w"l mz 

m 
in L 

l i .r 
. Ihr 

n. Znr 
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eing e net, die mgestaHung ollzog _ich al · nur 
acl e i t vorn und rück ärt nahezu gl i h, da di 

t rk ü kg bildet ind. E fehlt auch ine Ein chnürungs­
. r 1 iitt ztt i chen V rder- un Hinl rran d Daches 
' it ffV ände etwa , di Temporalkri t n rlaufen daher 

r ite i t mit überall ein o-l i h ·· Die man-
lkri t r 11 m hin l ' urde chon her-

t 11 l n i al o·erundete 
f n, J?e onder recht 

a umgewandelte rück-
li hr cheinlich diente es der 

~nden, bindegewebigen Mem­
tr ten al elbständige Gebilde tark 

n n anz wenig hinau , o da s die ganz 
ladenden Fort ätze fehlt. V rn enden ie in 

a er kaum von der hier in au erordentlichem 
de Frontal abhebt. Die e Reduktion de 

der unter ihm 
i unten eh zu erwähnende Lamina orbitali au -

tat ächlich vorhanden. Die Rückbildung wird 
ntla t 1 O' her eigeführt. bge . ehen von ihrer 

z 1 ach n ien n ie in der Reg 1 dazu die vom 
ä t ufzunehmen und auf den Gehirn hädel wei-

m au ... t icren en t de Oberkiefer ' ie de z, i chen­
it em J ucral in ~rbindung tehen. Di e ufgabe 

d r h i kun.o- und V rcrrö erung der 
in r b 1 deren Au ge taltung 

rr e nir nd chon au dem 
r Lir a nu hae uperi rund der Protu­

h ri ben . Vor der er tgenann ten i L 
z11 1 in n eicht n Grub rtieft die 

ri tale und dem uprao ipitale 
1 t. i Di ke de chäd 1-

,„ r1110· , - it r rn ind 

h d ehirn chä u in kräftio· und 
n ur ha inh itli h. ri ta orbito-
lich unz ireich nd di (Y z' ri chen 

d r chläfengrub h h ·· h twahr-
Pari tal Fr ntal li henoid 

t da u ma ihrer Beteiligun nb -
n a h ung halb r i t au h ungewi 1e 
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' eit der chupp~nteil de qua~ uni. na h aufwärt r icht b r al 
hädelda h in Verbindung tritt od r ni ht. Die Wandung i t anft 

au aebau ht, der Uebergang zum hädelda h erfolgt ni ht unY n iLL lt, 
oben chon hervorgehoben wurde. uffallend schwach j t aber i L m 
jene Lei te al o, die von den oberen Ecken de Occiput na h ab' ärt 
Pro . tt rmpanicu zieht. Son t i t ie immer ein tarker Wul t d r 
region Z"\ i hen eitenwand und Hint rhaupt wel h dur h V ·h 
de Fonticulu ma. toideu etwa g h' ä ht er heint w nlli 
ner auch für ~Iu kelan ätze Platz bi t t. h n b i d r B 
po~tt ni.panicu v urd d r twa man a lhaft n 
e Ab chni tte Erwähnung g L 1 . t nd zv i 

cu und Pro . po tgl noidali i li r 
nung al o langge treckt· er bi g t 
ohne aber verdickt zu ein. 

au. 

Höch t bemerken wert i t die B h nh r ly .J ' ll l ( Lb . 1 ) ; 
... chon mehrmal ' ar V ranla un 
Die e Region i t natürli h al ein 
chädel anzu ehen. Di eiLenwan 
irenen mei t in o-rö rem der g rin{)' r m fa 
ter Reduktion (Halicore) hab n i h 

tien die in Beziehung zu den au dem 
hen, erhalten all übrige i t der ü 
die "\i'\ andung hingegen ' eitgehend er tärkt r 
Durchbruch die Fi ura orbitona ali r heint fa 
welchem u ma die dabei in B tra ht omm n 
num Orbita phenoid und. Supramaxillare aran b 
' ieder nicht ermitteln. So iel chein nur ich r 
lieh vom tirnbein übernomm en wurde. Kein 
gezogen, da bei primitiven irenen 1 {)' tli h 1 i 
Scheide'' and z1vi chen Augen- und 1 

(vergl. . 51) wurde bereits g 1 il ·t. 
Proc. upraorbitali befindlich n, 
nlit freiem Rand endiot un in ht u 
nur bei Proto iren und ~I. nntu 
Ab..,chnitt wurd La 
Par orbitali i 1 

eine Kno h n 1 r n uno- fähr 40 mm Dick 
zur Ebene d hädelda hes senkre ht d r 
telter. Die r nze zwi chen Orbitalregion und 

eiten' ·a zum Teil wenig· ten · durch die ri ta or 
j {)' ht au der v rderen Kante de Pr c. pterygoide 
im F ramen sphenorbitale deutlich. t igt anf· gli 

r . ant i 11 i weil .11 . 

luuq 1 ii · 11 
l il h lh1n i 1 li 1·11 11 -

r.· 
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h b n Lage zeigt zunä h t an da au 'h da rbit v r-
arö ~ rte u dehnung zun1 Ver hlu d r Fi . ura rbit 
dann deut t . i aber auch eh n o d r horiz ntal rlauf d r ri t -
rali... ara uf hin da die ord re Hälfte d hirn · häd 1 
Yerkürzt wurde. J n r A t der Cr. orbital n1p rali , d r n t zur rü 
Eck d Pro . upraorbitali zieht fehlt hi r nur d r v rd r 
E unt rbl ibt al. o in d r dor al n Hälft der h„d lwand n 

Augenhöhle und hläf ngrube. Da H riz ntal tü k d r 

wird von z·w i a] i h nt rhalb dav n li a nd n Rinn n b 0 

auf d r linken eite bi zur r h t. n 
nicht be onder au g 
in1 caudalen Drittel ihr 
. ch" -achen _ u"" ff\Yand in in n a 11 

N. optir.u . . die ob r wahr h inli h für 1 n 
T il I , . 5 . Das Furan1 n ph n ruil al !J 
Grö e und Form. n d r Gr n z zwi h n 
und der eiaentli h n it nwand i t in kl in 
Re t der Fi "ura orbitona ali . Di h 
sph nopalatinum aufzufa '"' n. ie 
entbehrt ein r be ond r n mrahmuna . 
eme eberda huna au h in au pr h n 
' i\Tand ind treng crenomm n ni ht Y rhand n. 

Die Hirnhöhle pa t i h il 
Ge taltuna de Gehirn häd ] an. r v m 
breiteiförmig und überall ab ·erund t. aL· 
occipitali interna ind gerad nur an o- utet. i 
rückwärtia n _ ~ hnitt e in nach rn m~ ht 
Rinn e Platz die bi zur Cri ta o·aJli r i ht. 
der Türken attel und utli h. Die Lamina 
dere Oeffnung de ehirnraume tark 
YOn Kanälen durchzieht 1 o da 
o-alli i t ein abaerundet r k 
Lei ten begleitet \vird. 

Der Gesicht s hiidel . l hl 
viel f e terem Zu amm nl 1 

sind alle we entli h n \ r 

JI. kocki, °" enn h r 
chädelda h u 

ur·] u f"ill 1n 

i t d m G hirnt il al 
b ib h lt n. D r Z 

k ·an l ' i 
111 v r 

i II . 1 ] i " \ I'-

A1 z hl 
ri l 

h r 

Ja r 
o-anze y 
kaum 
he. 

nl und liea t in g t 

k mmt ' e er zur Bildung in r 

r 

rkan t 11 ·h 
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lä h , mphy e, deren beide Ae te weitgehend er-
anft a gerundet. Ober- und Unterrand verlaufen nicht 

rn ich derart, da ejne hmale, abgerundete pitz ent­
i t eder aufgewul tet, no h hängt er lappenförmig nach 

i er Kante zuge härft, w lche di Gaumenfläche von 
lanken ind rück' ärt lei ht v rn tärker au ge-

j hi r er „lbung d chneidezahn 
a m nfläche der mph allen anderen 

I" l L n d r men incisivum zu i t 
a ale , jener langen, mit 

t i h, der tarken Ver-
r ni ht a()' n . . ie bilden zu arn-

rfifl i it n and de · hnauzenteil . Die Form 
An h i a h r nd die Fort ätze ind al olche 
laUarli er reiterten Ende chieben sie „ich etwa 

r hiebung i t aber nicht a i giebig, die Endteile 
i"tl r ·hr il n ni i Y r re praorbita11inie. Da der Hirn chädel auch im 

h i t zi mli h ho h i t mü en die Proc. na ale , um da Dach zu 
v rhältni mä ig t il an teiJ:Y n. Die pertura p riformi narium i t 
kt orderende di · er ro n effnung i t pitzwinkelig, die 

t 11 ot a z rü k' ärt da die Proc. na ale ni ht bogenförmig 
ndern nach rü k ärt immer weiter au einanderstreben. Die 

rch Lanzettf orm an. 
upramaxillare gegen da P1aemaxillare nicht 

onnte o i t h die Fe t tellung möglich da der 
kun de hnauzenteil nicht beteiligt i t, ondern 

ziemli h all Teile de upramaxillare haben bedeu­
eiten,Yand de Kiefer die aus er on 

cl '" n den alei hnamigen Fort ätzen de 
· it r - rn von an ehnli her Höhe und 

o en und Ganzen zur Ebene de 
- rbitale ent pringen au der 

zi mli h lang· ihre Breite i t 
l atz zu allen ander n 

Der innere kl i­
nd lie()'t hori­
i O't und bild t 

rki f r ' urde aL 
h r na zoa n. Di e mbildu g hat a h zur 

h h Laae innimmt. E pa u zum 
h · räumi · i t und d r häd l n di r 

"Ü ht "ir . I Inn nwand de Infraorbitalkanale wird 
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in Z1ramn1 nhano· mit di 
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maxillare al kleiner Kan 1 k 
wärti o- r Ein o-a n g b i tzt in n 

effnuno- Lt o-rö er da ie ich n 
Da -orhanden in in r Durch ohru . 
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lieh hier 
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Der knöcherne aumen be t l t 
an o-en au: der P ars palatinali d 

Palatin um er..,chmolzen i t. 
und be indet ... ich in ein r 
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.._ie i t tark verdickt un 
de GesichL~chä l 1 h 
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da e rückwärts breit, vorn aber zu einem chlitz 
r palalina f hlen. Der kolbenförmige ndt il d r 

g an lie Innenwan d r r italr gi n an und 
e in e abgetrennt. Her rzuheb wäre ine tarke 
n rü kung, genau r u g drückt die bfla og der AusR n-

ir li hkeit ni ht allz tark komprimiert i t, zeigt die mä h­
r Zähne v1a ja einen en L prech n n Platz i Endteil d s 

erf r rli h a h . t a l i nst gewöhn 1i h 
d « üb~rwachs~n », die it-

mer weicht in Bezug 
fehlt nur an einer Verbrej-

r en au h die Jochb ··gen durch die 
i1 lu h bl i t natürlich ihr Zu ammen ·etzung 

li hk it n fallen auf den er ten Blick auf. E ind 
u la ung rückw" rt , ihr verhältni mä ig ·tarke Kon­
nd hlie li ihre chwäche im oralen Ab chnitt. Die 

q amo um, i ja in eng ter Beziehung zum Jochbogen­
durch eine zie l~che eh äche au gezeichnet. Die seitlicl e 

g i t ni ht nb trä htli h nd teht in Zu ammenhang mit der chon 
r ··h l n " eit n la na. Die funktionelle u ge taltuncr kann gera-

t z i h t erd n. Die Ventralfläche i t nahezu glatt, da 
l noi ali noch ein Tuber glen idale vorhanden 

tgl noidali i L nur eine unbedeutende An h' ellung. 
heit el n L ile i L ei allen irenen recht überein limmend, 

l nahm 1 ein eh a au eprägtere Gliederuncr orhanden. E 
· rk nden Kräfte bei rl. ko ki be nder h' ach ge' e-

. ·n zu . . z g m f e quamosum i t wie imm r kräftig unter-
m J n f rt atz der Mehrzahl der irenen dadurch 

i L l r rü 

ie nterkante ein n na h unten 
fa t ·wie ein umgekehrter Jochbo-
r h ko ki ehr an Protosiren 

ia 
zum rü 

t, do h nur ,, a 

er in tin1.n1un a beruht 
rn der Pro . zygoma­

a nz F rt atz biegt 
trä htlich 

r . zygo­
rüno-liche 

er Pro . 
ht' a di e 
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Länge anbetrifft. Die i t viehn hr zi mlich gr d 
K"rp r in den Pr a enden aufgen mm 11 wurd i 
z i eh 11 dein auf teigend n zart r n A t und dem kräf ig n 
na h rü kwärt erl gt. 11 n1 An hein nach r icht r bi i 
Proc. upraorbitales d~ tirnbeine ; nach oben zu wird r · 
und i t in mediolateraler Richtung au nehmend t rk z L 

abgeplattet. ur der ober te Teil biegt i h au gi big na h 
ere Ab hnitt lagert i h m hr h riz ntal da r mit 

orbitali in erbindung Lrilt. Da nun d mit d 
tretende Flä he, zi mli h h h li gt 
Teil entbehrli h. i hL nur d r 
andern da ge amt J u 1 , 

tung bedeutend abg platt t. 
de Pro . z gomati o- rbitali 
uer n ' ordenvand 
de Jo hboo·en n1 
b „ o- n rü k wärt · 
aber ni ht durch r mati 
"\Yerden o Yerläuft da Ju al ni ht ·i 
f ol.ot einer Ri htung di Y n rü kwärl '"u 
Jo hbocren fern r rü k' ärt zi mli h h h 
da Jucrale i h mit d m Pr 
der Ebene de Gaumenda h li 
verhältni mä ig re ht teil von hint 

Da owohl die Ethmoidal- wi di 
al ol he nahezu bedeutung lo ind k 
betra htung herau gelö t und einer ge 

örgenannten Lini 
die entral art i 

nt r Tu1' inalia fällt ein 
in m Eth t r i 1 nt prechend 

n r al g legenen Ethm L rbinal v 
t ih en r prung an der L mina crihr a l 

ab r al bal zu einem mächtigen W l t, äh lieh 
B fe tigung telle i t d r Winkel zwi hen 

d 
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rn 1„ L ih n der Innenwand de tirnbeine l und 
·nkrecht vom I a enh .. hlendach h rabhän­

i L na h au sen umge hlag n. Vorn erideL 
it zw i üb r inand rlieo-enden pitz n ungefähr an· der 

r italli r i . eben di em Ha ptturbinale treten n .eh in nzahl 
h lr f. Zwei befind n j h im r„ kwär i t 11 Teil der a en-

r I al n der Innenwand de. 
b r i t ine zarte Lei te, der 11 
h„ f nl r Lamina cribro a, i t on 

FIG. 13. - Miosiren kocki OLLO. chädel, EUw1oidalregion, von unten ge ehen, 
lwlh eh m ~re ethmoi (Horizontal chnitt), vorne da- Hauptethmotur-
hln 1 ( u a . ·a oturbinale {innep_), rückwärt zwei turbinale Lamellen. Nat. Gr. 

1 t Jf a u p l 111 Lt • li • I la 11· h n erliert i h aber bald. Da untere 
r ine11 ähnli hen Verla if nimmt. u h 

. 
in. 

benmu cheln. Eine 

fähr 30 mn~ lano- und 
ie ihr n r pruno­

f efa t 'Yerden. i 
l ~ u h d r 

l L n ein, 
n i t. atürli h kann 
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Die Au dehnung und Form der Lamina cribro a hat hon an nderer 
t ll ein childerung -rfahr n ( r()"l. . 29 ) . 

Der Gehö rapparat i t auf b id n eit n chl~cht erhalt n · au h k nn l 
er nicht ent prechend freigel gt w rden. fr k„nnen al Q ü r di B h f ­
fenheit die er Region) deren genaue Kenntni für die richtige B urt ilun · 
der ven andt chaftlich en Stellung n ~lio iren -v i hti -v :· r , 
unzureichende Bild gewinnen. So iel i h h n lä t a h"'rt 
Bauart dem Halicore-Typu der ireneng· hörapparaL an . 
der Par ma toidea d P -ri ticum i t von d r n Hin1 r h in 
geprägte Kante ge chied n. Die Pr d r ali 
Raum ein, bleibt aber ni rig. Ihr 
dern leicht gewellt . Da Da l r 
unter cheiden ich kaum n d 
montorium i t unge' ähnlich kräftio-. i 
nen Pro . t mpanicu . Da Tyn pm i un f 
Teil. E lä t ich aber hen, da 
andern ge treckt war; ie i t in 

plattet und ziemlich schmächtig. 
die hintere T mpanicum-v urz 1 in ae latt l r h' a h er 

chen tab an und verwäch t zum T il mit ihr. Die e 
Tympanohyale. ie bei allen ir n i triL r 
chen Exoccipitale und quamo um ich ··ff 

die Au n eite de chädel . Di ge hiehl r i 
Fort atze ' ie bei Protosiren, ond rn di erbindun 
ab chnilt der Par ma~ toidea, der Fa i fonti uli 
coriden herge tellt. Al Ganze i t d r ehöra parat um 
gedreht, o da die ur prüngliche D r alfläche tark 
Das die Lage eine andere al bei Halicore und Halith riun 
aus hervor, da die rückwärtige T m ani rz l ni ht 

2. Bezahnung (Taf. X Fig. i und 2, T , 

ZAR ·FoR~IEL . - In d n z, i l'I 

hi r 
rif rm 

in jedem 

ergrö erte chneidezähn 
kiefer ind auf j d r il 1i r 
d 5 und M1

- _ 
3

• 

larif orme Zä n 
sind. Di Z 

. . 
r in n ge i 

um 'vird von den ein r 
in im V r chwin n griffen 

ind di n der P 3 und P 4, n pricht ie 
ra m laren, · ie D LLO glaubt, d n Meinung icl 

an chlie en m ·· chte, dann besa s l'\'I. kocki drei Pr 
mit einer gewissen Wahr cheinlichkeit I1, 2 3 

forme! schreiben. 

l 

l'. 

r zu II 
I 
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a er t 'eh eidezahnpaar ist zu Hauern rg rt, 
g ·· te T il im Kief rkn chen r teckt, ihre pi tz über-

r i f r nd n r ganz wenig. i eh v rlaufen zur Haupta h e d r 
arall 1, n r die pitzen biegen sich ein e · g nach au en. Der 

il, die Krone, reicht weit nach rückw„rt . Im Kronen­
uer chnitt „berall kr i f„rmig, der Zahn b ilzt hier eine d eh-
ie Krone verjüngt ich v der rzel i. zur Spitze ziemlich 

lb t i t c ach an lt jede Spur einer 
h n JYef ähr 12 mm on der 

Zone ·· b r, die stärker gekör­
t ig dem a e r nzeli er. Die 

1, nach hinten macht sich eine seit-
d . er ndteil der urzel i t völlig 

i nzal 1 unregelmä iD'er, zu inem Knäu 1 
r läche tark kulpturiert i t. Die e kulptur läs t 

' l al erzierung der ilurmu chel Cardiola interrupta 
a . ig. 4) . ie der Zahn der rechten eite, de en Wur-

r he i t zeigt, i t da urzelende durchau ma iv; irgend-
hlräume fehlen änzlich . in 1 eitere Zahnwachturner chien mithin 

auch nicht anzunehmen, das die Zähne päterhin in einem 
u ma e 1 eiter au dem Kiefer gerückt ·wären. Die Hauer des 
ar n al o o gut ie gänzlich von Knochen und Zahnflei eh 

ie r m tan e oo- DoLLo, das Exemplar für ein eibchen zu 
i en v ei liehen ieren on Halicore da erste chneidezahnpaar 

ia ch1 'ach i t und da Zahnflei eh nicht elten überhaupt nicht 
r icht i t durchau beizupflichten. 

erhaltene Pra m laren la en zv~ ar den dreihöcke­
irenenpraemolaren noch erkennen doch 

r t. ie Zähne ind unge1 •öhnlichkräftio-. 
eh deutlich ehen da ie von drei 

rone be teht au einem rück -ärt 
findlichen d n Zahn ehYa" -er­

f no- nur um ·wenia hinter 
L„rlich nur höch t unvoll-

·ärf UD 

inmal b t n n, a . bnl1''kr 
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nicht « törend >> ' irken v enn d r Au dru k rlaubt i !. , und di if r 
amtg talt durchau ni ht beeinträ htigen. 

Bei d n Praemolaren d r prin1iti cn ir nen, zun1 Bei pi 1 b i Proto ir n 
fraa i i t d r Y rn au en liegend Höcker der Haupth ·· k r d r r t 
höck r b find t i h vorn innen , l r zw ite rückwärt au 1 . l\1 I 

aLo ann hm n da e in der G hicht der ~Iio ir n- r m l r 
gehenden -mf rmung n gekon1men „ei d rart da , r ur 
höcker Yerklcin rt, der zweite eb nhö k r v rt:;r·· " rt 
hö ker aber weit nach rücl' ärt Y rlagert ' rden wär . 
, cheinlichkeit für ich. ' i t i ln1 hr nz n hmen 
und Z\Yeiter X b -nhöck r L n r n n 1 
net n Hö kern der Proto ir n- r 1 r 
cter Zahn ich un1 90° gedreht h t. 
\YO die Dr hung n eh n i ht \\ 

FIG. 14. - Miosiren kocki DOLLO. Linke Oberkiefer::.ahnreihe (P 2 , P 4 , d5 , M L 13); 
mit geringen bänderungen nach OOLLO 1 . • at. r. 

in die er Beziehuno· et\ a primiti er al d r 2 w 1 i r 

bilduno· de Z\Yeiten Nebenhöcker und in d r ' eitgehend n V r 
Haupt- und er tem i\ebenhöcker in h""h r zi li Li n zu 
kommt. 

:J1oL. RE _· . - Die } ronenf orm d r 
dratisch, jedoch i t der Innenrand l o­

breiter al da _ · achj och . Die l r n nh ·· 1 
Höcker des Vorderjoche lieo-en in 
Zahne . Am kräfti o- ten j t r h 1 

drei ind ·weitgehend z i i l 
de Vorderjoch-Inn nh·· 
la en ich . rt un -\ u 
nicht fe t t 11 n. In Zahl n rdnung und 
da rachj eh y··nio- m orderjoch. Da 
innen r h int , durch den eben f trr 
chlo 

höcker zum uertaL od n zieh nd 
Tal n i t eine chwache, horizontale L i t , die na h r 

nL 

n 
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d n anu e Zahnes gar nicht mehr erreicht. r 
nd rlauf ein v 11komm nes bbild d or-

i l mä ig 0 eräumig· und sefoht. ekundärh··ck r ildun­
Kr nenbe eich. D r chmelz i t be nd r b j d r Inn n­

urfläche hat \ hl i H„ ker de Vorder-
v1 h nenhöcker, w ie 

li h 

·· l :värtig n und v rderen 
in d m Augenblick, in 

i j1ere bkauung in d m 
landen t iefe Gruben, die an 
rdacht erden. 

äh r ich der Krei f rm, wa„ haupt äch-
1 n- nd Hinle randes bewirkt ' ird. Die 
i nd ivergieren nach au en etv a . Iur 

<Y genüb r dem twa kleineren 1 Abweichun­
n Bedeutun noch tärker zurück, da Quertal 

ordere Talon i t, abge ehen vom inner ten 
urch eine reite und eicl te Mulde getrennt. Der rück­

inem u '"' nh""cker und einer leicht gegabelten, 
chm lz i t dicker al beim M1

. Mittel- und u sen­
kauun()" flächen, die Hauptu urfläche mfa t 

n ie Innenpartie der Tal ne. 
l Lte Backen-ahn. Er i t in krei runde , et\ -a 

Zahngebilde, da jede rkenn are Kronengliede­
amtO"r„ i t zi mlich gerino·er al ie der vQrher­

lz i t gerunzelt un O"ek""rnelt . Die Kaufläche 
rde d r chmelz n eh nicht durch to en. 

lar hat nl chieden noch die ur prüno·-
1 ·· ni o- quadra ti eh. 1\Ii ttel- und 

rj eh höcker ind an der Rü k-
1 er chmelzun o· der beid n 

l ht hinan o·ek mm n. 

n. a aber d r letzt 
i h hen da ... 
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nnd ihr öl n nicht ehva v i b i d n gut -v ie funkti gew rden n 
Praemölaren der höher „pezi.ali ierten Halic ri n in di u enwand d b r­
ki fer eing la en sind . 

Z1 i eh n den Zähnen der beiden l ieferhälften b t h n k in rl i 
d nh it n. 

Da on l\lio iren kocki 'vei h t al n r 
o-ewahrten un - oder bunolophodont n i\ rmalf rm 
bedeutend ab ' ie au dem r · ht. E t ht 
flü en di unter \ eitaeh n d 

aber noch nicht re tlo 
beim I3 eing etzt und verli f i 
gleicher ei e gino· di mform 
lieh folgt auch hi r da :Mil h ebi. 
... am und zögernd der einge chlaa n n l\ ri 
viele primiti e 1erkmale erhalt n haben. 

eber die r achen der mänderun a ' ir p ·· t r 

GE - 'CTBILD DE CH„DEL 

~lio iren- hädel ergibt i h r t inen 
des irenen chäd 1 ' ie r am r in t n 

chon 192 habe ich v r ucht di 
( I CKE . -BERG 192 ) . Di 
genden Arbeiten ~I RI ' ELLI' üb r 
(1924 1929 1931) . Dem genannt n 
gungen die zu empfangen ich b i r chi nen em 
Gelegenheit hatte, sehr zu Dank verplichtet. 

fül 1li 

f ü 

e1 

am n u r 

. l 

Der irenen chädel gehört zu jener 
geringe funktionelle n prüche ae tellt ' r 

nn li • iu1 

Tragart, noch durch Verwendung al \ ' aff 
durch die Enbvicklung einer v entli h 1 

be anders bean pruch t. Die V 
i t daher nur recht lose v i t 
mechanische Durchbild n · z 
Dicke der Kn eh n rf r 
Beanspruchuno- i i 1 
Partien ind ü rl au t 
ausgeübt 
übernomm n ern ' ird einmal r 
Fort ätz d r alatina auf die Proc. pter g idei übertrao-
auch y n Pro . na ale d ber ief r wi d Z ;vi 
nomm n und auf da chädeldach aeleitet. Zv i chen di 
di eiten\ and a sge part; nt t ht der gro 

l' h 
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bin 11 in r Teil de Kaudru ke wird auch durch den Proc. zygomatico- rbitali 
auf d n J hb o·en ·· b rtragen, jedoch liegen die Backenzähne weit on dem 
ig ntli h n J hbogenan atz ntfernt. harakteri tj , eh ist ja auch die tarke 

iti o· nnäh rung d r -ider eiti Yen Backenzahnr ihen un ihre para-
t llun . i i1 kung n, di on dP.n In ci oren und ,, n den vordc-

1 tt n au O' hen, ' rden natürlich orwiegend nur m chädeldach 
ilt ·1 iden rt ätze auf o-en mm u. D n mechani-

, L m bil Ba i ~ henoid und die Pter -
ruck wird on hier au · 

d r chädelba i. , auf die 
n da mit Hilfe de Pr c . 

ie dritte U~bertragung ·-
z 1 r c . upraorbitali ziehend, hat nur bei den 

r B deutuno-. Die druckfrei gehaltenen Räume 
n onticulu ma toideu und gr ser Durchbruch der 

n hrt " 'erden natürlich auch die Kräfte, die von den Proc. 
rn mm n ' erden nach rück' ärts zum Hinterhaupt und zur 

a i r nmittel ar zu den Proc. pter ro-oidei .o-eleitet. Die Par glenoidalis i t 
nt prech nd in die e .., r tem der erfe tio-ung linien eingebaut ( . o. ) . Die auf 

da ief ero- lenk ein rirk nden Kräfte ' erden mehr an den Gehirnschädel aL 
an den o oo- a Gelenk findet sowohl an der eiaentlichen 

eh pp d q am um '\ ie an dem li phenoid und damit am Pröc. ptery-
O'Oi u in ' iderlao- r ' eit nicht chon der ma sive Proc. zygomaticu al 

1 h r die Druck,virk n o-en aufnimmt. Der vordere Ab chnitt de J ochho en 

D 1 Z' l 

tem n r lo e eino-efü t. ie vordere Jochboo-eff\ urzel teht nur 
h ,-a h n, waQ'"r hten Brü ke de Proc. zyo-omatico-orbitali mit 

f 

rl ind no-. d r al wird zwar namentlich bei den jün­
t de Juo·ale eine Anlehnuno- an 
i e Yerbinduno- nicht ehr o-efe­

r zum Proc. z-yO'omaticu de chlä-
in zi mlich au O'iebiO'em . Ia e Y n 

·h:· tützt. 1 in ''"eg pielt d r 
uc ht bei d r Her~tellung 

L 

zahntr ~· n n . 

1 be~onderc Rolle . 

T .n Zwi ~ 

lu itt n d r 

nten ab als Y n 
nn YOn allen 

ilen dem 
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zw 1 hi f zum häd lda h auf t jo· nd n 
kl in u rbalk n t ll n di 

di _ h e der 

wird. Die Par o·lenoidali 
deren '.Yi mit d m rü k\ ärtio· 
boaen wurd hon oben g pr 
v ahr h inli hkeit der hlu 
Pteryaoideu und der Ma 

iren n chäd 1 i L in Pt 

würd n" 
zügli he _ n aah n und Zeichn un a n or 
brin aen i h immerhin " en rten la 
l\1u kulatur timmt mit un r n En attun 
hältni mä ... ia ... hwach 1 ·Rrn 1 72 . 151) . 
temporali enkrecht zum Unt rki f r. 
eine oberflächliche, „ tärkere Lao·e zi ht v rü 
de J uo·ale-K··rper chief nach rückwärt zum 
eine tiefere chwäch r La · ent prino-t v 
de Jugale und de Proc. z raomati u 
Yerlaufenden Fa ern zum Oberr nd d r i\ 
zur Zahnreihe er()'ibt jnd b jd 
o-en Kiefer chlu herzu tell n. 
mahlenden B weO'una n. Pr 

on der oberflächlich n 
Teil. eher d t 
Teil des Joch 
mu kulatur 
die em 
, tark 
heit d v rderen c boo- nan atz r · 
Loriz ntal ~l ertikal K mponenten ein. 

11 l 1 o· l' 

i11 ' 1\ l •rLini 

Jl 

h 
uf ihn hr 
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li ir n " icht un in we entliehen Merkmalen on dem 
b. Zunä h t jnd durch den Ver chlus d r Fi ura orbi-

kr„ftiO' itli h Wand tück, dur h di Kl inheit d infra-
und hlie lieh durch di V rv ach uno- d La r male mit 
l n hen der rück\: ärtiO' T il d Ge i hl - und der Gehirn-

ine onder tellunO' 
in j t au geebnet, die Gaumen-

mithin untereinander fester · 
r ältni mäs ig kleinen Zwi­
ich an ihrer Gaumenfläche 

f hl n. Die Seitenwände de Ober-
11 l1 ä h tlich. Der vordere Ab chni tt de 

Iran Y erkürzung de Proc . z gomatico-orbi-
r] r it runcr de aumen and~rerseit näher an die 

Zuhn1· Hauptma e efindet ich jetzt nicht seitlich von 
n ern ü er ihr. u erdem i t er durch die Ven· achsung 
u ran1a illar nd dem La r 'male f e ter in da 

fÜCk\Yärti o·en 
e icht hirn chäd 1 i t mithin die 

;\r and r li o- n di Din a-e im rück wär-
, hä 1k p 1 i dort abgerundet, der 
it nwand i t en i cht die Temporal-

r·· kwärtii-; f il rpaar i t h r clnYä-
·ilt für di Par o-1 noidali . Da 

nterkante na h 

ei o·en tli h n 
h n dadur h 

rn lar n ind n' erh··itni 
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0 To ihr I rone i · t globiform, die Kronen d r Backenzähne ind ni drig, die 
Hö k ranzahl i t gering die lb t tändigkeit r Kron~n lern nt ' it eh.end 
aufo-ecr ben ja der letzte l\1olar be itzt überhaupt l ein Einzelh„cl r: m hr 
er i t ebenfall g lobHorm ge\ orden. Die es Gebi ist nicht m hr in · ri ht .t 
~uf da Zerreiben on pflanzlicher rahrung, nd rn i t in h n 
Durophao- .nbezahnung. Da unter die en Um tänd n zur d r 
;:\ahruno- ine ganz andere Krafb irkung nob ndio- ' ar 1 

irenen i t ganz er tändlich. Da ge-\ onnen Bild lä t i h 
icht noch ergänz n. Di funktionelle Umo·e taltun · rf 

Einn1al 'Yurde die Archit ktonik g änd rt w i1 r 
Y enYach ung Jer einzelnen I n h n L r 
zuletzt nalun in1 B rei h h ·· 
da~~ zum Teil chon dadurch allein u 
Yera-rö erten Bean pru huno· nüo-o b 

d r in die em „.\.u ma nur b i d n zur 
i t. Der auf die Zahnreihe au geübte ruck fin 
nicht nur in den Proc. pterygoidei und im chäd 1 
ten L; eitenwand de Kiefer und in erhöht m l\fa 
z,yecke dienende Ver chlu 
~ taltungen " ·urden chon er-v ähnt. Da a 
Anlehnuno· am chädeldach bedürfen 
au erordentliche Länge der Na enbeine ' r 
die e au reichende Ueberdachuno· ·wie durch di 
'Yar auch eine e' i e Entla tung der Pr uprao m ·· o-lich 
ch,Yach au gebildet sind . Schon oben' urde die auffallende 

beine und die a-ro e Länge der J. a nbein h r r h 
legt den Gedanken nahe, da bei den rfal ren Ii 
chon tärker erkürzt -war und da 

die dnrch ein progre ives Wach turn der 
\ erlängeruna durch ein be timmte funkti 
er cheint chon oben -v ahr cheinlich 
Schädeldache in Form von \ ob.lau 
zu er tärken "eh.eint au d m 
einer Seiten-wand und durch i 
Jeren Ab chni tt die n tr I· t i 
Jochbogens deuten dar if l iI 
weiter nach Yorn zu 
wurdP-n. ahr h inli 
' esentlicher . nt il an einer orthalen Kiefer g ng z 
den ein. a ihr „ • r prungsstelle gegenüber Manatu 
näher an die Zahnreihe heranaerückt ist, kann ie i 
kuna erzielen . ährend bei den genannten rmen i 

der tieferen Portion eine starke seitliche Wirkung k mpon nt icl 

111 

r­
hi r viel 
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mu ~ , wird 
tärk r 

d ) ' di 
A - la 
p 
T 

- tL „ 

i e bei l\lio iren zu un ten der vertikalen stark herabgemil}.dert. 
„lb nO' der eitenwände de rückwärtigen Teiles des Gehirnschä­

r n un · ie er ganzen arti , die gro se basale Breite und di -vyeite 
h ··er n heint darauf hinzuw~isen, dass ich auch der Tem-

·äre der Mio iren- chädel al r allem ein Ma seter-
ll r ing werden au h n eh. di PL r o- idei einen ·ziem­

rch il na- de Kiefergelenke 
, r hi , n ten Richtungen 
r t zerknackt worden sein, 
aeht auch au den Abnüz­

ordergebis , be tehend . au 
be nderen funktionellen Ver­

m m tand, da · bnützuno· marken 
e hier tarke Kräfte der Beanspruchung 

r rtia treckung de 'ymphy enteile , der sich 
1 e tf rnt und er Ylano-el einer kräftigen funk-

1 i d hirn cl ädel nicht recht erständlich sein. 
igentüml°chkeiten des fio iren-Schädels lassen sich also 

ildenden ·rktingen einer Durophagie zurückführen . 

W 1 RBELSÄULE . 
1. W irbe lza hl . 

O' a 
die Bru t' irbel au genommen lä t sich die 

ir 1 ermitteln . 
t llun O' Y n lio iren macht e ' ahr cheinlich 

orhanden war n: rhalten hat ich kein r . Qn den 

2. Ha lsw irbel . 

3. Brustwirbel (Taf. I, FiQ'. 1-5) . 

V I B PE :l. l 

tal t i t r d er n 

timmung der nzahl erscheint da)i.er 
eiden iten vollständig anwe end sind . 

an den ·ewesen ein; eine olche Zahl 
ali ride~ zu ( ergl. Teil 1) . u h 

t nicht voll tändig. Da or­
Ii iren von der bei den Hali-

a' , 25-2 " ' abo· " ·i h n 
lf rmel annehm n : 

lk„rp l' ind durchgehend ehr ma ~ig, ihr 
ru h irb In abae eben die eine dreikantigen 
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ri n1a Die l örp r de vorderen b hn itte d 
unter dem Einflu der ..., tark n V rkürzuno· di 
cheibenförmjg. Die au g proch n pri menhaft 

BEL T...; H ~ 

de . R'Y auf rfährt ab r d nn twa v m 16. B"'lv an dur h 
tralen Abpl ttung in 0 · "'IVL bänd runo·. i 

r ten ru h irb .1 "'' ieder au g non1men mehr der "'IV ni · r 1 i 

1 

nd r· h n li · n jn zucinand r parall 1 n Eb n 1 1 i hl 1 • 'Jl 'io·L 1 ur 
gele entlieh et a ing enkt od r unregelmä 1 r 1 L-
"pre h n fa t v llJ n1men d r l ··r r · ta]L. l i11 

-nter chied zv i chen d r v rd ren n I LU' in 1 
im Endab chnitt der 1 ä 1 

eine o-e"'IYi e nnäherun
0

· an i 
fläche ind hi r .. Jark g run et. 
chen dreie k f örmi ff· di änd rt 
dann da Endflächen-Dr i k 111 

machen di ich nun imm r t ·· rk r 
da da Dreieck ich in ein Fünf ck umzu ·an 
li eh "'IYerden die ndflächen durch _ 
breitherzförmio·. Die Ki lbil in 
Gecrend de . B"'lv ein. ie ind an 
brejten ni driO'en \Vul t od r Rück n Y r 
Entwi kluno- kommt e aber nur b i wenio- n 
\Yirbelkörper bzw. der Endfläch n nimmt a a- ra cl 
der, bi zur Lenden\ irbelsä ule zu; di Län nzunah 
viel o-erino-er. Die Höhe zeigt nicht di re()" 1 ä i 
1. B"'IY ehr bedeutend, nimn1t dann u ermjtt 1 
zum 12. B"'IY und bleibt hierauf bi zum 1 lzt 
_ bnahme beim 17. B\ gleich. Be ond r i 
Körper und Flanken von zahlrei 1 n :i i ·· ll 't' 11 ur l b 1 rt 
ten ein Paar in der Körp rmill illi ·h l r \lill llini 

be onder~ auffällt. 
. 

- EuR.ALBOGE. - . r 

nicht die o-ro ... ::: ul u1 

derartiges eher i n üb r n 
FamHie fehlt hi r änzlicl · ander 
treten d 
Die e uno- de O' gen eHiaen 
Ko ten ornfortsatze der b i alle 
Bo nä te- und ' urzeln ind da o-egen 
Eig ntümlichkeit e teht darin, a i Boo-en rzel 1 1 

h l' 
l' 

m 1-

r 

r 
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ä · ·jg l h ind, während ie son t in di r egion 
h j n und der uralboge auf dem K„rp r « r itet » . 

l ur lb gen nach rück ärt gen igt teht er 
rnf rt. atz leat ich mä ig na h um. 1e 

b i den er ten ru L~ irb ln r deul ng; 
~~L~L~, l n N uralk.anal 

Jn -urze 

"urd ·l n ge ·a•.rt. Bei 
nd n durch d ie erdickun•r 

eine Form i t bei 
' · i t r 'vieder rl alten. : Er 
kn pff"rmio- erdi kt. Eine 
in Hi t rkante, w lche die 

1 vorhanden. ie l tzto- nannte 
• 1 h di .'eitenJ ant n, dj von den Po t-

n f hl n hi r i ht und ndcn mit clnvach 
Bildun o- ein d utlich umgrenzten 'ipfel­

i l der D rnf .rt atz l icht nach rück-
1 äule bleibt er niedrja, nur bei Hr 1 

- rderkante i t mei t mä ig aeb o-en die rück-
13. Bw i auf einen dor alen H„cker reduziert. 

·1 

erdickuna d r pitze wird immer 
rnfort ätze im letzten Bru ~twirbel-

ursprünaliche _ - i-

-in l z, · r ni ht -ehr ~ charf au-aepräot ab r 
l r iltl r n und rückwärtiaen Bru~t ~r­

n ~ i in d r kulpturierung 
h rf. i _ usbilduna~ -ei-

i t ' ei der Y rderen 
1 ·ant npaar. H Yor­

ur h die 

.:eitli h 

r u r 
l'I ht l. Jll _ l-



3t6 BEL L. E 1E 

auna na h unt n fehlt g nz na h orn z i 

~ atz i t nur an in m r pruno· tärk r ht o· · n 
er i h klobig (B "\\ . 1). hon beim 3. B-\ i t aber r it 
tärker gewordene dor o entrale bplattung b inilu 
pitze nur mehr ganz ' enig verdi kt . E tret n hi r 

die dor al Vorderkante di b a h "\vä here d r 1 
undeutli h ntra11 ant . Bein1 7. B,, i t die ndo-ülti F rn 
Der Querfort atz ent pringt h h über d In Wirb lk„r 

itli he _ u ladung i L r\ ähnt 
hat einen hohen rad i hl 
bedeutend . Die dar l 
~en zu einem Höcker v 
da ogenannte Vorderf ld ni ht zur 
Hinterkante i t ni ht enhvi k lt. 
Yerdickten abaerundet n Kant 
tuno- ·wird o·ewöhnli h in der 
Lage chon \ ieder r in horiz ntal. ein 

chlu... der Bru h irbel äule bei nur 
tiefer. eine\ entralflä he li o-t dann in d r al i h n 
~euralkanale (B\ 20) . ngefähr v m 9. B' a 
eine Einbuchtung der ~ u enkant n in zwei l p 
Yordere die er Lappen beainnt i h al 1 
rechte Au ... enkante na h vorne zu lei h 
cheinungen Yer tärken ich gegen da Ende d r 

da on auch die aanze Yordere Partie d erfort 
zum Schlu e fa t nur mehr au den r prünalich r„ kw„rtia n 
Seine Form i t dann die eines dor oventral abgefla ht n Za f n 
13. Bw i t die dor ale Vorderkante ver eh' unden. r·r i t 
aar nicht Yorhandene ventral Vorderkant 
mehr an ichtiakeit, da ie die vorder 
Sie nimmt von Wirbel zu Wirbel ein 
durch ein Uebergehen in die nl· 
hier nur mehr deren vorder t 
leicht vor pringenden Wul 
brale in einen ventral 
dorsalen Ausschnitt tr·· ·t a r nur twa ein 
Gesamthöhe ra~ -i r in Folo-e der OTO en Höh nlao­
ist. Beim 16. B · hat ich der obengenannte W 1 t in inen la 
media]ep n·· k r aufgelöst, das verbindende tück i t m hr 
den letzten \ ir eln versch"winden a eh die e n 

PR. E- u ... ·n PosTzyG POPHY E . lka l 
Prae ygapophysen pringen nur leicht v r. 



d 1 örper de uerf rt atze ei gebettet, ihre Form ist rundlich. ie sind 

1 i 

h i n n geneigt, die Längsachsen divergieren stark nach orn. 
ert ei e fehlen die Praezygapophysen beim 3. Bw gänzlich. Die 

u fort atzkanten gehen hier ohne Unterbrechung un ermittelt in 
r 1 anal beg enzenden Kanten der Bogenä te über. Zu olchen Rück­

r chei ungen in der Region der vorderen Bru twirbel kommt es 
tlic auch i Halicore, wi ich mich überze g n k nnte. Es zeigt dies 

fall di Z h n erbindung im Grenzge-
ehr untergeordnete Rolle 

en och immer verhältnis­
in nur wenig eingesenkt. Ueber­

i alle Bru twirbeln nur wenig nach 
ie nur in geringem Masse die vordere 

B i 12. Bw werden sje seitlich von Höckern 
n) di da n päter al kleine Fortsätze auf die Praezyg-

rü und on dort nach vorn, hauptsächlich aber nach oben 
' l nk flä h n eitlich chützend. Auch die Gelenksflächen sind 

r r n d ind nun nachdem ie lange die ur prüngliche, mehr 
tale Lage eibehalten haben, teil nach innen gen~igt (Bw 17-20) . 
eh die P tzygapopJ y en ind in der orderen Bru twirbelregion ent­

chw·· eh der Praezygapoph sen schlecht entwickelt; sie befinden 
··1 t 

7. B 
In kehren i 
li h 
( 

ü r d m _ euralkanal, zur Hälfte über den Bogenwurzeln 
j h o-anz über dem Neuralkanal. Bei den folgenden 

zur prüno-lichen Lage zurück nähern sich dann aber 
oweit da ie die gleiche tellung wie beim 7. B-w inne­

m Gegen atz zu den Praezygapophy en ragen die Post-
rü k-v ärt or und tellen dadurch einen gewissen, 

ürze der er tgenann ten Fortsätze gegen­
ph e~, sowie der ~igentlichen Gelenk­

teil tellung ' ird auch hier erst im 
l"ch. 

Zc 1 1 j 1 r 1 ' i r 
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~ itz n Y n all n übrj g n ir n n. E ind n1ind L n irb 1 
Y rhand n b i lr i 'v iter n find n i h n h pur n - r rü 1 g bild L n l api­
lulun1faz tlen nur b i d n letzt n ' irbeln f hl -n i o-anz. Zu in r 1-
zun~ zri h n Y rderer l apitulum- und Tu r ulu1 fl" h 1 mt 
b im l tzt n Bru twirbel ni ht do h r h in t di ~ uf'f lJ 

n D LLo· ' iederg g b n in d r unt -n l h 1 d n r l l 1 
w nn a u h mit Ein hränkuno· n zu H 1 41 ) . 

Zw i Ka1 itulumflä h n 
Eine Kapitulumflä h 

I apitulurn- un T r uJ un flä h · 

Die Ein hränkung di zu a h ~ n 
das - nur Yierzehn ' Virb 1 Z\ i uL a 1 

''"ähr nd ~je bei den dr i f lg nd n \ ·i r 
1nehr d n harakl r Y n funkli ni r n 1 n 
den abeT Yon D LL n h milg r hn l. 

1 

' lz n 

·j ·11 lur·h l n 
hapil1d111 flü ·h 11 . ilz n 

ht• ZUl'Lit'I ,, il 1 l : i11 1111111 lllllll 
' 1 n I fHi C li II J • ' j 1 Z 11. J \ (' I' -

Beim 1. Bw i L die order ]{ pitultunj Lä 
inen1 o kel auf d nt rrand miL n 

_ b r " hon b in1 3. L n 
Form i ~ t hier rundli h di rö ni h 
no h höh r o da bein1 7. B' ihr - 1 l 
ralkana} ~ zu lieg n l on1mt. Zugl i h i L 

z 1 gerü kt , 'Yährend i b i 
gerichtet , 'ar. Di Form i t 
Yität hat z glei h mit der r 
untere Begrenzung in Form in r YOI 

doch i t die e ubko talkant auf d n Y 

Er t beim 14. B ;v durchzieht , ie di 
der dor alen Hinterkante d Querf 
~ach rückwärt "' ird die elenkfaz 
''"ul t abge chlo n d r in r 
begrenzt ' ird. en ord r- un 
die Au enkante de u rf rl · tz 
~ ubko talkante erfährt l 

n di 
und v rn. u h an 
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h h ell , ' el h die gleiche Richtung wie jene 
h n i t die lanke in · e talt eines Graben vertieft und 

. u. 19. Bw). Beim letzten Bru twirbel hat ich die er 
ä ig hmal n inne erengt. Die or le Kapitulum­
' eiten zer t„rt, doch lä t i h fe t tellen dass eine 

iL der Tu erculumfläche nicht tattg f unden hat. Dies geht 
tl ß chaffe heit d l , kteil d r 1 tzle Rippe hervor. 

' ziemlich klein, halb-
F „ r er tf ernt. Sie ist von der 

lr t. Bi zum 3. Bw erfährt sie 
n L jetzl iL der orderen Kapitu-

r andern auch in der Lage überein. 
i vordere Fazette und ungleich stärker 

zi mlich weitgehende ebereinstimmung 
r„ e und Form herr cht noch beim 7. Bw 

ei der r ü kwärtigen springt der Innenrand etwa 
er gar nicht oder large ni ht in dem lVla wie bei der 

litheriu gruppe. Eio-entümlich i t auch die merkwürdig 
heit aller elenk fazetlen. E cheint in den Gelenken kaum eine 

;\' · gu g er iI tattgefunden zu haben, diese cheinen iel-
ehr durch tar ~ Ba dma en, die ielleicht noch in die Gelenkskapseln ~in-

l ul 

it '·ir el ziemlich tarr Yerbunden ge e en zu sein. chon 
"r i t ·e rü kwärtige apitulun1fläche on der Körperendfläche durch 
i en Z ~ i chenraum getrennt. ie er ten Rückbildungserscheinungen 

i h 11. · die azette ~ rir hier unYermittelt flach. Beim 12. Bw 
J ·• r ndflä he z r änze erfolgt, die Begrenzung der 

z (Tl ic undeutlich und er eh' ommen, die Oberfläche 
H g pr ze hat beim 13. Bw' eitere Fort chritt 

1 

u rf r atz 

1 i ht Yi 1 geringer. Die i t er t beim 
n harf, die Flä he elb t i „.,t leicht 

'" 

irbel fehlt eine hte Fazette 
in rn Yon knotigen Ver-
a f i z n übrig geblieben. 

n eite noch et,va 
·· ck~ ärtiaen Kapi-

Form 
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hi r zwi hen Rir l un \iVirb l k in eig ntli her g l nkig r I 
d n Tuber ulun1 und Querfort atz ,, ar n nur dur h traff Ban m n 

n. Die Be' gung mögli hk it ' ar al hr inge hränkt. i gilt 
für di Region de 4.-9. B' . vV it r rü kv „rL i t dann ' i der i e 
o· ild te 1 nkfläche vorhanden. ie i t beim 11. Bw in kl 
rand d genäh rt Grub di au 
der u nkan L auf rleren Unter eite g rü kt i t. 
na h Y rn und li gt b im 14. Bw in d r u rf 
inem halbmondr·rrnigen len1 p l t r n .rn un n 

umgibt. Die u bil · in 1 lzl n Bru l' ir 
do h erfährt di Fl ä h hin L n 

hli li h zu ein r lan h ' J r . 

4. Lenden- und Sacralwirbel. 

r 

ie \Virb 1 di 
leid 

Zl ilicli . ·hi e ·Jil rlwll •n . 1 n 
h 1 r il1r ' ~ ·dd 

a nau angeben n 

hung der Re...,te Yorn h1 n. 
acralwirbel vorhand n ' ar n. 
pri h dafür da di i Hali 

de ten ni ht unt 
\ irbel au die er R aion aänzli 

i\ IRBELK„ RPER. - Di K ·· r rf r 
wirbeln die ehr br iten Endflä h n 
fünf eckigen 
lieh n Ecken 
Querfort ätze, ' ährend ie dort 
höcker gebildet " rerden. Auch die 
chen, die bei dem al a ralwirbel a r 
hält ich in die er Beziehung al o ni l t n 

l\E -R . LBOGE. - . - N 
E zeiat ich da di 
"aren. 

Q ERF 

' nn die v r 
doch in 

d 

rper~ z li er n käm 
h virb 1 1 eine mä i b"\ ä1 t V h n 

·h nu l 1-

1 ll 

L 

r 

il -
r 

Ft11·­

n ' r -
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und b im a ral irb 1 i t d r Querfort atz mässig dor oventral abgeplattet, die 
rd rk nt b rund t, die rückwärtige ist durch eine nach rückwärt gerich-

let Fläch r tzt, di jm Lw 1 ehr hoch wird, da der pr ximalc b chnitt 
·L rk rdi kt i t. id n tücken ind die pitzen abgebro h n. B im 3. Lw 

J 

"lft nder tark abgeflacht. Auch i t ie etwa breiter al 
itt, zugl i h in d r Läng a h twa nach rückwärts 

r lfläch nicht m hr r in n l ben chaut, sondern 
h inl. nd zu erjüngt sich der 

n läuft 1n er rundete Spitze aus. Eine 
' r t ni ht tatt. Die Fortsatzwurzel 

in 
1 \ u. h r Z\ r J 

zu L 1 und aw aber besonders 
t t ht. Der Querfortsatz des 2. Lw ver­

d F rtsatzen de 1. und 3. Lw. 

5. Schwanzwirbel (T f. T, Fi . 6- ) . 

1 B • - In Bez g auf die Form der Wirbelkörper la sen sich 

i t a h 

rhal r eh anz irb 1 äule unter cheiden. Der erste 
ichend, i t durch ehr breite, verhältnismässig 

eiche breitovaleJ abgerundete End­
w 7-12 umf a enden Region, erfährt 

die Breite zwar ehr ra eh, die Höhe- aber 
hat, eine weitgehende Aenderung. ie lä t sich am 

acht itigen, e a in die Breite gezogenen Pri mas ver­
dfläch n ement prechend auch acht eitig. Die Eck­

rn n 

ob n urch die Ba i d r Bogenwurzeln, unten 
ild t ei tli h en t teh n je zwei durch die 

irb 1 äule, etwa vom 
durch die nun einsetzende 

r it r v irk n . u h die tarke Ein en­
ralfläch b ding n ent pr hende 

n irbelt pen charakte­
ind dur h eber­

o ind z. B p. di 
nf ancr zi mli h 

a Br it und 

tra­
zu ammen die 
w 0 ibt e nur 
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rü k' ,··rtig Hö k r dann tellen ich au h v .rd re in· diq e y r n zul tzt 
o-ar die o-rö eren ( ''r 10) . m kräftig t n 

R aion de 9.-16. w während i vorn be ond r b i 
ind. 1 h b in1 22. ( ?) _. ·\v ind no h · hr kr„ ftig , F rl 

na h d r B haff nh it m„ o·li h da i h hi r 

NE RALBOGE ' . - B i 
ziemlich kräftig d h in 
o-ebildet o da er dir kt mit 

e amthöhe nimmt b n o 
die _ bnahme d r Breit d 
un 1 i h breit~r al bei den Bru b ir 
zuge härft nd durch ine terminal 
'TIT die Form d~ Dornfort atze auch 
mediolateral . bplattung beeinflu 
bald chon b im 4. w, di itenkant n 
doch i t elb t b im lS. di pitz 
Bi zu die em V irbel i t der eural o 
aen i.at. ow hl die rüciö ärtio-
ereinfacht. Di er tgenannte i t 

Grube die unten und eitlich dur h zi 
seitlichen Kanten vereinigen i h r t 

fort atze zu de en kurzer Hinterkant 
bereit . Den o-leich n Zu tand rreicht di 
ich nähere wegen de mangelhaften Erl 

jeden Fall i t ie bei w 13 nur mehr i 
Leider lä t ich die "vei tere rt 
an, man el :\Iaterial ni ht n··11 r ,. rr 1 
rhalten und hi r zu in m i f, . 

w1nz1gen _ - uralkanal ·· rd„ ht. 
beiden. 

T ZY . P PllY E r 

bei 
die a}1ged utet, im 4. 

i en rwand ten F rm v llzi 
d r hau i ht o ra eh. 

Die Praezygapophysen ind dern.aem ·· b im 1. 

cluh 

d r 

1 

t. 

h 

llinl r anl • . in 1 

j J 

1 l' -

rf lo·t 
]'-

hf 11 l hl hr 
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· hr k äftiO'. h 
kl i 

Zl 

1 nk flä he i t hier schon tark degeneriert, doch i t noch 
tapoph e v rhanden. Die Fort ätze selb t tehen nicht 

rn la ern ich flacher. ie üb rtagen j tzt die v rdere End-
1 t unbeträchtlich. Beim 10. w ind i chlanke, an 

lateral abgeflacht täbe g ord n, die chief nach 
auch na h au n gerj ht t ind. elenkfläche und 

h nd n. 1 ichzeitiO' h en die Praezygapo­
fO' g n und ind auf d n 

k mmen dadurch freie, zuge­
h it haben die Hinterkanten 

i f 1 nden, den 11. w haben 
n und ind viel kürzer geworden; 

di vordere Endfläche ganz bedeu­
' ä t i t viel au g p~ägter. Die weitere 

rn , da ich ogar noch beim letzten der 
der Pra zygapophy en in Ge talt von klei­
finden, di dem Oberrand des Körpers in 
t n euralbogen aufsitzen. 

L um - uralkan al i t bei den er ten eh wanz-
hr r i f"rmig, da ich im we entlieh n, 
Br erringert. Beim 22. ( ?) w i t r zu 

i f"rmig n Quer chnitt geworden, die von d n 
( . o.). 

F rm ränderung n unterliegen auch die 
i hr O'l'O und biet n ein ähnliche Bild 

h i t di rü k' ärtige Fläch _ gar nicht mehr 
t 11 li hi r chon an er Fort atz1 urzel. 

a i hi r lei ht nach unt n und 
flachunO' nimmt b i den folO' n-

i t in ihr n1 r-
) . D 1 F rm­

Läng n nahm 
kni kung der Hin-

di 1 i ht 

har 
r icht 
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unbeträ htlich nach hinten gerichtete F rt atz zu ein m v ntral n Kn t n 
i kt ·während die obere, rückwärtige Ecke zu einem F .rt atz v rlän rL i L. 

hild rt Art der Ausbildung i t ganz ig· ntümli h; o·l i harti · g f rmL 
u rf ort ätze ind son t bei Sirenen nicht bekannt. Ein b nd r B utun · 

kommt dem aber, bei der grö sen Variabilität g~rad der u ni l L 
zu. _ u h darf hi r erinnert werden, da ich bei Halith riu1n 1 L-
li h Indi iduen finden, bei denen die Querf rt ätz d r L - un 
"\Yfrbelregion nicht unähnlich den eben b hrieb n n v n Mio ir n in l. 

B im 11. w be itzt der Qu rf rt atz di 
h nden ·vvirbel nur i t r hi r n h w it r n 
niale Flä he -v ird dad ur h 
gebracht. Die fortsatzarLig 
lat rale Abflachung ma ht ich er ll 
d ~ nä h t n erhaltenen Wirbel 
li her Yom Körper ab. Be onder di 
Einflu einer tärker n dor oventral n 
g krümmte Vorder- bz' . Au senkante. 
rundete pitze au . Während bei die em 
nach hinten gerichtet i t t ht r beim 22. 
Körper ab. Er i t dabei au h chon zi mli 
tie i t eb a Yerdickt und vergr·· rt d r 

plattet. 
Die Lage zum Wirbelkörper bleibt in f rn 

cr]eiche, al ie alle eh a berhalb d r K ··rp rmitt 

6. Epiphysenbildung. 

1 11 
ihr n 

Die nter uchung ergab, da nir nd m hr rk n r 
Ausbildung gelangten. Ob die Querfort ätz d r 
phy en be a sen, lä t sich nicht entsch id n da 
den, bei dem Alter de Tieres schon länO' t i 
gegangen uein mu sten. Endfläch n 
mehr; e er\Yeist ich un ere F rm in di 
sich aber auch fe t tellen, in ' l h r u 
gänzlich frei von jeder pi h n r i en ·i h i 
aber auch nahezu all z irb 1. Hing gen ind 
Wirbel der mittl r B ru tr i n nicht v„llig glatt, 
gelmä igen m i t a nur angedeuteten ~tzwer f in r 
zogen und Z"\Yar in r elben Art und W ei ~, wie die i 
denen ein h ni ht verwach ene Epiph e auf itzt, d r 
natürli h i olchen Knochen die truktur vi 1 chärf r 
Be haff nheit zeigt an, da s auch di V rfahr n . . 

r i n z w1 det Endflächenepiphy en be e en haben. Gegen di L 
R t truktur immer deutlicher, ja beim 19. Bw macht d n ~ indru k al , 
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di · Endflä h 
II ut .. 

n h n au erordentlich erdünnten Epiphysen wie von einer 
t r d r die typische Struktur n eh durch chimmert. 
rudimentäre Epiphy e vorhanden war oder ob eine 
ird, ' age ich nicht mit B timmtheit zu ent cheiden. 

dem obigen Befunde h~rvor da b i den Vor­
ukti n am V rder- und Iint r nd der Wirbel-

rt au g er n 1 itt rg hritten ist; am 
n d r rü k ärli n ru l- und der L ndenwirbel 

7. Asymmetrieerscheinungen. 

i . k 1 i t r i h r irbel ä ule A ymmetrieer chei-
h i arakt r nach nichts eues. Sie be chrän-

11 n u bildung der linken und rechten Dorn­
i piel beim 12. und 14. Bw rechts die 

k r fa t O'änzlich während sie links gut entwickelt 
r D rnfort atz halbiert worden wäre und die eine 

rbi gun()'en i t e aber trötzd~m nicht gekommen. 
rüc ärtigen Kapitulumfläche ge chieht nicht ganz 

f d r link n eite etwa ra eher und au g:iebiger al 
rn kommt auch zu gewi sen, ganz leichten Ver-

r a f er chiedene achstum f örderung und Hemmung 
rt ätze er Lenden- und Schwanzwirbel sind im allge­

r nur in anz gerin()'em Ma se ungleichmä ig au gebildet. 

8. Pachyostose und Osteosklerose. 

h l r 
i. t ni ht 

9. Haemapophysen. 

r 
r i l ni 

der 0 te klero e innerhalb der 
a Knochengewebe i t nicht ganz 

in on pongio a etwa auf a- -

h ' to eproze e nicht oweit vor­
i ·h n d einz lnen Wirbeln oder 

n ri J h t i v rt il t ich vielm hr l i h-

h Lli h p„rli h. 
ph d au 

h rü k' ärt 
' r„hnli h auftr t nd na l b' ärl 

r link n H··ut h t n h k in 
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~ tattgefunden . Die ist auch b i d r 4. ( ?) Ha -n1ap ph d r F 11, ja 
hi r nicht inmal Anz ichen dafür vorhand n, da zu in m au 
Kontakt mit der Haemapophy e d r link -11 it g k mm n v är w1 
B chaffenh it der Innenfläch kla1: er ichtli h i t. Der nach v rn 
D rn f hlt b i di ein tück nicht . Im übrigen be t hL oT„ t "' hnli hk i l . i l 
dem 4. und 5. Haemapoph enpaar von Halitherium chinzi. 

STERNALAPPARAT UND RIPPEN. 

1. Sternum (Textfig. i5 ) . 

Da Bru. tb in on iU. ko hl u :lW i T il 
und au den1 zu einer inh itli J ll 
Corpu terni. 

Der orale Teil i t eine in d r ntr 1 r 
Platte d ren breit re 'eite d m häd l zu<>" 
(Yentralwärt ) oro-ewölbt, nur di E k n 
. tärker nach abwärt . D r ranial Rand i 
und dabei abgerundet. Der caudal · Rand i t 
endet hier mit einer Fläche d r n F rm fl a h 
Stelle erreicht die Platte auch ihre r" t Di k 
Endfläche hervorgeht, ass hi r ein lärk r 
binduno- mit dem Xiphi ternum h r t llt . i 
igmoidal ekrümmt und n hmen na h rü k" ärt 

i. t nahezu überall glatt. 
An den cranial n Ecken heftet i h entlan r 

und chmalen Flä h (38 x 8 mm) j er it die r t 
Gelenk fazette befind t i h auf d r link n it 22 

ie i t gro , nahezu krei -rund und mä ig konkaY. f l r r 
die e Fläche in der ent · prechenden Lao- . Dar·· i 
fläche o-anz an der ca udalen u sen ck ' i k lt 

Da Xiphisternum i-t ein « T n-f'·rn1 i , I 
A t de « T » etwa erkümm rt 
nach dem Cranialrand nimmt 
Spitze gleich. Die ei entli l 
lieh, da knöchern En 
entspricht in ihr r F rn 
Die Dor alflä h i ... t nah zu „llig eben und glatt, di 
gewölbt. Im i t tl r n b chnitt fällt ein eh a h dian 
EnHano- .r L''no- ach e i t der ganze Kn l n 1 icht n eh 

1 i h hint r lern Crä.nialrand i t link 1 n fl" 
der vordere and fehlt, lä t ich aber nicht ü 
i t auch eine Fläche vorhanden, d eh i t i b deutend gr·· er; 

rn nu 
un 

rnninlrnnd. 
' i 1 I' h l L 
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l'C' ldL 'U •nfa ll ''a · j d h nicht miL jn m kün lli ch n Bruch de 1 no h n · 
w :amn nhäno- L, nd rn lam il , da die Fazette auf da. knorpelig z, i hen-

Li'l k ül ro- riff. II" li . Lwahr h inlich rr hörl ihr auch die oben erwähnte Teil-
flii li d : ' rpu · an da hi r der rü kwärtig Rand fehlt. E h in en al o auf 

s h 
4. Hi 

' l nkfazetl für die 2. und 3. Ripp zu in r Fläche ver­
ink . f lo- t nun in audal r Richtuno- di Faz~tte für die 

rd r ·L lück rhalten ' il r rücb ärt i t der ei-
hädi o- L i 1 lä L ich üb~r da 
UO' n und au ebendem elben 

Rippenpaar mit dem 
. .'L •rnu arlik1di rl ' " a: al r kaum \Hlhr h inli h i L. 

FIG. r. - Miosiren kocki Oouo. l rnum, \'entral eite. 1/'> nat. Gr. 

\\ ii l1n nd li · h1z 11 •n für da 1. Ripp npaar r in il n tändig ind 
·11 li • 1 ·m . Rip n ar nl pr h nd n Flä h n lwa auf die Ven-

. lw u1d „ ·1b r 4. Ripp npaar daO'~O'en auf die Dor al-

i 1 a ·Im i li ·lt minde t n i r Rippenpaare mil 
d 1 • 1 rnum in 1r 1 nk.ig' \' rhindu11 1r; i11 , 1i ·· 1i r Zahi Y n in erierenden 
J i[ l 11 l b r dürfl all r \\ ht" h inli ltk il na ·h ni ·ltl v rhand n o· we n m. 

2. Rippen (T xt fi"'. l ) . 

I)' • 

hli 1 • i Hin ()' 1' Ri 
nahm• . hr rm• h 1 i zur 14. 
\ 

1 nin m 1 ·r~I ' n 1 
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r l\.örper d r er t n Rippe i t unv rhältni mä ia lan o· nd 
da di tal Ende i t etwa k ulenförmig verdickt. Ein ch·wache 
Ahfla huno· ma ht ich gelt nd. Der Qu r chnitt i t. annäh rnd h 
kommt e an keiner Stelle zu wirklichen Kantenbildungen. Di di tal 
fehlt b i d r 2. Rippe. chon der Körper der 4. Ripp t ht unt r 
ein~r m diolateralen Abflachung; der Querschnitt durch die 
quer val während er bei der 3 . Ripp noch kr i f""rmi i t. 
Yer tärkt i h in der Reihe der Rippen na h rü k' ärt zu. nfän 
auf den Di talt ·il be chränkt (R 3) ar ift ab r dann in t i · n 
auf die proximal Hälft ü er, da i h b i R 7 h n uf 
Körper er· treckt. Gleichzeiti ' ird j d 1pp n1 r iam idal 

a b c 

c1 e 
FIG. 16. - Miosiren kocki DOLLO. 

Quer cbnitt durch die Mitte der 1. (a). 3. (b), 5. (c), 9. (d) und 1 . (e) flipp . l / not. ~r . 

n1 1r 

g 

und eben o einer geringen Tor ion unl n rf l i 
gegebene Form im ·we entliehen nicht m hr o- ä 
wieder zurück, bei der 19. R i t d r l il "i 
20. Rippe i t pr ximal breit und rjün c)· t i h o·l i h 
Stab . Tor ion und igmoidal 
krümmuncr der Rippen i t ll' 

bei <len er ·Len Ripp n auffällt. Z 1r il lung n bfla h Lno· 

gen auf der r alflä h l K"rp r" i bei Halith riurn hi r nir-
gend ( . .. 253 .) . 

Die Gel nkt il r all m dur h ·L rk ' llum 
gekennz i h ü rigen be t h n kein r 
Famili nanCY h""ricr n. 

B i r r t n Rippe i t auf L id n · iten di~ 
a llum der 2. Rippe i t lau g und hlank ur d hn 1 t 

bei der 4. Rippe i t e recht kurz, dorsoventral abgeflacht und 
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K"rp r cl apitul m ab{)' tzt. Diese Verkürzung erfährt noch eine w~it re 
ähr nd i h i den verwandten Formen das Cöllum geg~n 

lum zuncr nf"rmig verschmälert, wird hier die Breit , aber auch 
vom C llum oll übernommen und bi zum Köpfchen 

ich bi zum Ende de Brutkorb nicht mehr. 
llum befinden sich wie ge' "hnlich v .r dem Tuber­

r enicrer au · gedehnte tiefe Bandcrru n. ie ind aber nicht 
an nach d r chwer ippen er arten dürfte; das gleiche 

1 m T 1 li B . Das Capitulum besitzt 
1 nkflächen, dann tritt nur 

apitulumfläche auf . Ein vom 
itul m kommt nur den ersten drei 
h n einfach am proximalen· Ende de 

i tet eben owenig wie die Grösse irgend-
it n. Tuberculum ist nur bei der ersten 

r ganzen mittleren Region kommt ihm nur eine 
O' zu, das hei t da Tubercul um selber ist zwar ein 
doch eine Gelenkfläche i t klein und rückgebildet. E 

t ach e gut zu den an den Wirbeln gemachten Befunden (s. o.). 
et e ich a kräftiger, aber niedriger Höcker ungefähr in der 

er Dor alfläche nähert ich dann aber immer m~hr deren caudalem Rande 
äl aO' a eh i zur letzten Rippe zi~mlich unverändert bei. Ehva 

r 13. t i h die Gelenk.fläche wieder und erlangt eine immer 
eut no-. ie i t oval oder eiförmig, die Längsachse verläuft 

v n nach orn ben; zur Eb~ne der Rippendqrsalfläche i t ie 
er chmelzuno- rp.it er Gelenkfazette de Capitulum findet 
ipp nicht tatt. ie liecrt hier caudal von di~ er, ist bedeu-

haff nheit on Epiph s~n lassen ich keine 
r frei n Rippen war ohne Knorpelbe atz 

tJIJ i dem Körper ver chmolzen. 
"' n KrümmunO' der Rippen i t der 
IJ\ hl 1 b treffenden Rippen ein 

an 

rcl einen unverhältni -

1 b i d~n übrig n 
t h n nicht. V ir 

r 

iv amtcr talt au 
ild t n Mu kelan atz tellen. 
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HUFTBEIN (Taf. Fio·. ) . 

Di w · entli h n 1 rkn1ale de ~Iiosiren-Hüftb ine wur n 
' TR \ IER (1921 . 50 f.) d in ein Zei hnuno- y rlao- erkannt Lll <l 

b hri b n. ü1c Dar t llung i t al o nur no h b a au zu t lL 
D ... lliurn j ' t im allg m -in n chlank und tabf" rmi o· a o- r n l. 

all rding nur mil einer g \: i en in chränkuno- d r 

m diolateral abo· fla ht j L währ n<l di an da 
im G rrenteil unler dem Einflu 
Da Ende verdickt i h ni ht 
ma io- gegen ein pilz zu. i ' r 

ZI li h g la tt i: I 

h n n 
i 11 l iirz 

n 
111 :Jianrrel an herYortr t nd n Kaul n. 

hier keine bedeutenden Bandma 
n1it dem akral n ·vvirb l " ar al 
der Au" en eite erh bt ich zi mli 
Kamm der ich ab '.)r eben ra h 

. ~ i 1 • l i V 1· 

III' ' l\\:t 

lri 1 r , fla c l1 g \\ ·· 11 lc•1· 

r' •rJi •rt · li r 1 11111111 
' 

ent pri ht zweif ello der Cri ta lal rali . 
Da" l hiurn i t ine auffallend oT in r il lau . ' 'R \LEI b l n t 

berechtiatet' ei di hnli hk it mit dm H··rt i ru 
da ja der Haupt a he na h au dem I hium t ht. 
b ... chreibt einen au o·epräo-t n ßoo· n 11a h 
lum ich ziemlich teil zu rh n eginnt 
I chiumende zu allmählich ab inkt. a n da 
die Dicke der Platte etwa ab. Inn n- ind u 
eben . 

Der grö.., te Teil de Pubis i l w 
Bruchrändern f e t tellen, da e vom 
war. Gerade unterhalb vom cetabulum 
eit~ de Ilium hervor und zieht nach hint n u 

an bekommt al o da Hüftbein einen a l 
entral abgerundet i t. Infolg di 

Pubi i t der Ischium und Pu i Y 
gen diese Rand tück in n il r mrahm ng 
darstellt , wage ich ni hl zu nt h iden, doch halte i h 
geschlö en. An d r r z z' i. chen Pubis und Ilium i t di 
der Unter. eite mit kl in 11 Warzen und Höckern üb r Lr ut· 
Bandan atz. 

Da lu i t b reit in hoh m 1: d 
flachen rund n H„ ker, der in d r Ri htuno- d r Hüft 
die Län O' zoaen er. cheint. Da k ine elenk pfann mehr 
natürlich auch die Gelenk fläche und di Inci ura a tab li 

nt 

h 

l. 
111 

1 r 11 11 cl<n 
, i1 r 1·111 

t lral -

r 1 11 

n 

l ·in 11 
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~ - up rcilium acelabuli hat ich in unr gelmäs ige, warzenartige Höcker aufg -
Jö t. Im nz u in<l fünf lcher Knoten vorhanden, vo.n denen die zwei dor-

1 1 hr h' a h ind; in der entralen Reihe i t der mittlere gleichfalls ganz 
deut nd, n d n itlich en i t nur der vQrdere ein an ehnlich Gebilde . 

k .nr dukUon hat al o bei Mio iren kocki b r it in ziemlich vor­
tadi m err i ht. Da F mur kann ' ie au d r D o-ener ation des 

rhä]tni nlä i a ' inzig~ Knochenrudi-
tan d n der Rückbildung 

m I hium an der Bildung de 
1 w rauf chön oben verwie-

. n ' urd 

L EBENS- UND NAH RU NGSWEISE VON MIOSIREN KOCKI . 

h 1 'j "n i · ahru n a w i , von )fio ir en kocki anbetrifft, vor-
k .. nn n di folgenden A rsführungen kürzer gefas t 

u II nal e n chädel und Gebi führte zu den1 
" i . ir n nicht :vie alle übrigen irenen weiche Pflanzen toffe al 

CY zu i h er n mm n l at ndern in Durophage -~ ar. ur so werden 
rhand nen EiO' nt··mlichk it n r ländlich. I äher zu be timmen wäre 

rt d r ahr ng. E lie e jch denken, da die pflanzlich~ Ko t 
ab r tatt e' äch ~n von weicher Be chaffenheit 

l h kämen da 

lll 

t 
h 

a ein bedingungen gefunden hätte . Die 
hr au hemaligen 1 u chelsandgründen 
1nl r den Bewohnern dieser Bildungen 

n z11 u h n. Hart chalige Planktonformen 
· 1 rin o· i t al da zu ihr r 

na f t lluno- n zu chli 
Hauptm 

n un l p d n ihr 
n ntn mn n h n. Die e 

hart chali o·en 0 

n in Betracht 
nhalt -

rn1 n 
lyci ­
ier 

r hrun a wird io ir n 
ar offenbar or-
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nd ein Fre er hartschaliger iHollu k n <li 
n hi phagi bez ichn n. Di ufnahm der 

durch die kräftig n Lippen die durch ein au 
keit r V rderextren1itäten unter tützt " urden . 

. n inio-en tellen "\vurde schon au geführt da. 
wie Pa h o to e rhältnismä ig gering ' ar 

hlu d r häd lnäht zeigt ferner an da di 

TERTI R 

ls 

Faktoren ni ht im o-leichen Masse wirk am ·waren wie bei den and r 
angeh··rio-en. nd rer it g ht au 
p r-Endflä hen piph n n 
fahren . ich die e Fakt r n 
v irk amkeit eing chränkt ur 
da auer toffmangel und tar r 
Beeinflu uno- der horm nal n Täti 
2·en h rvorgeruf n hab n ( ICK 1 BE n 1111 

törunaen durch den Fortfall eine Fa t 
:Xahrung o- mild rt ' rden "\Vär n. 

' -a die all o- meine Leben ' ei n 
ihren Yer\Yandten unter chi d n hab n. 1 an hl ' 

darin keine enderung h rvorzuruf n. . nhalt 
Bau de kelette keine geg b n. Die äu 
"\Yie b i den o-ro en Fel inotherium- und 
de Kopfe dürfte ein ver chieden ge "i'tr 

henkief er bei ~Iio iren ja r ht a rin 
heit der Lippen da ihre Funktion eh a o-eän rt' ar 
raum den iio iren be iedelte waren di ü tennahen 
andgründe "\Yelche von kleinen Trupp die er ire en nac 

' urden. Die rö e de Tiere war ine r cht b~d ut n 
etwa 3 7~ -3 % m . ~lio iren geh·· rt mithin nt hi 
ge,vordenen fo ilen irenen. 

, ,., " 
Tl irr" · 1 11 b llllllll 

DIE VERWANDTSCHAFTLICHE STELLUNG VON MIOSIREN KOCKI. 

Bevor ' ir un der Fra · 
Ordnung verwandten 
nicht schon Re t Y n 
Ejn derarti o- r 11 li 

0 

veröffentlicht F 

1nn1 t h 
i ir n lb r 

t nun mejn 
ie Be chreibung ein 

chen R 
Fundort i 
Ort haft 

ür da r eine n u rt Halitherium 
te i t da Bon bed an d r Ba i d 

hall bei Waldrino-fi ld. Di Bo bed i l r 
chen au er chiedenen Tertiär chichten, v m Eozän an 

n nl r ihr n 

n J 

l' 

rl 11f 
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all chth n r Lag r tätt vereinigt ind. Auch das Schädelfragment kam zwei­
f 11 dur h mlag~rung an deu Ort iner endgültigen Einbettung, sein tat­

lt r leibt mithin unbekannt. Die ·Beurteilung de Stü ke - e han­
m ein v rdere chädelhälfte - wird durch die tarke, durch 
h r rgeruf n Zer törung, ehr er chwert; ihr in zum Beispiel 

zum Opfer gefallen. Die , ar auch der rund, warum die neue 
H r h lt, in dje att ng Halitheriun1 -ingereiht wurd~, da 

r mang lhaft n r altung hal r ni ht ent chlies en konnte, 

i j 1. 

r lär i l auch, dass dem Fund nur 
h h n au d~r Beschreibung und 

alitherium » Canhami zu Miosiren 
l inli hkeit, da diese Form sogar 

r li h it mit Hilf eine Abgu e einen unmittel-
1 zu t 11 icht ~inmal in unwe entliehen Merkmalen unter-

} äd lfragment vom 'chädel der M. kocki. Gemeinsam ist 
·· e, der er chlu s der Fi sura orbitona alis durch eine dicke 

a die Breite nd e nunO' de knöchernen Gaumen . FLo"'ER 
chiedene Knochengrenzen fe t tellen zu können, doch konnte ich 

rha d en am gu nicht fe t tellen. Da ich seine Angaben nicht 
rprüfen o te, habe ich ie bei der Beschreibung nicht b~rück­

al ihn n k ine e entliehe Bedeutung zukommt. Folgendes muss 
r ricl ti o- e tellt werden . In d~r Abbildung auf Tafel I, Fig. 5 

ER da Ba i phenoid fäl chlich als Mes~thmoid und deutet zwei 
er ntralfläche de · ochen al ahtgrenz~ mit dem Palatinum, 
i n ände der Fo a pter g idea bilden oll. owohl die e An icht 

' 1 ini n al rahtgrenzen ind al unrichtig abzulehnen. 
• · r nz hl r rhandenen lveolen entnehmen, da s 

i h a 

l z ] zur zu 
1 ä l lil a 

r 

irz In, der order te aber nur zwei Wur­
l eolen in1 erlauf de Fo · ilisatiön -

ntstanden n~ue ertiefungen und 
n, ich aber von e ht n trotz­

nicht etrauen möchte die 

i ht nt 

e Fragmente fe t­
ache elb t. m e 

g n un ere oben 
v n « Halith rium » anhami zu 

hli en dn am . ko ki zu 
anhami aufzuO' b _n, weil a t„ k 

hl ht rhalt n i t. E k··nnten am ü ri.cr n 
r hi d nheiten vorhanden gewe en ein da 
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an ine artli he V reinigung nicht 0 eda ht ' rd n könnt . I h hlag ah r 
Y ·r bi auf weiter l\liosiren canhami al lb tändig Art zu b tracht 1 . er-
n1eint n1an aber i h di ein ' ·org h n ni hl an hlie n zu k„nn n "är 
wohl ano·ebracht 1\11. kocki unter die nomina on~ervanda aufzun l m n und 
JI. anhami zu treichen . 

Die dur h den Wech el der Nahrung wei 
aen ind ' ohl geeio-n t, die verwandt chaftli h 
Yerdunkeln. Zu d r n Ermittlung mü en vor allen1 j 
w rden die am w ni o· ten n der m ae taltung· b tr ff 
in er ter Linie der ehörapp r t und di thmoidalr ~) n 
'i\lirbel äule. Leid r i L d r h „ r ht 
aber chon die Yorhand n n Bru fi 
zureihen fehlt doch d r für di 
Auch da Gr ·· en erhältni d r 
Halicor und ihren Verwandten. lUan'" tu 
nicum. Bei Mio iren ·war die e dageg n na 
recht hwach. Die einzeln n B tandt il r 
Halicoriden und ni ht ' i bei d n au erhalb di 
angeordnet. .__ chon die e B fund all in ' ür n i 
riden einzuordnen. Im Bau der irb l w i ht all r i a l li 
en Yon den typi ~chen Halicorid n ab h rg b n i h 

heiten keine Anhalt punkte für ein er ;van t h ft it 
Proto ireniden. Die Anzahl der Wirbel innerhalb 
die gleiche oder ähnliche wie bei primili en Hali n 
aber i t die Anzahl so gering ·wie bei ~Ianatu . i F r 
der einzelnen _ r euralbogenteile erinnert gleichfall m 
tus und Proto iren. Wenn auch da I chium in B z 
in ge' i er Beziehung Anklänge an da Hüftb in v 
Stellung de Hüftbein und die Art d r Rü k il luno- cl 
coriden. Der cliädelbau zeigt gl i hf 11 la ' li 
gehört -wenn auch in der äu er n r h inun z r if ll 
einstimmung mit Proto iren b t hl - rin1 rt 
breite, die Breite de ganz n l int rh u l di 
des Pröc. zygomati u u n1 un , d~n er 
die Sch-v äche d r Z ·i h n i f r mph 

hn hm zurückzuführ n. D r M n 
a rhandensein ein Pr 

gung ua um an der Zu amm n · lzung 
bei Mio ir n um nur einige ' i htiae rkmal 
Unm··gli hkeit, Iio iren einen Platz unt r den 
. u h aegenüber Ianatu be tehen e ntliche 

ränd 1un­
n Iio iren z i 

h 

n 

1\ 

r 

11 

n 

n. 
f j , 
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der Occipital- und ti alr gion usw. da a 
B zj hul)g n ni ht geda ht ·werden arf, wenn auch 

d rbit na alen Durch ru h i t. 

unt r nna 
r rti willkilrli 

. 
11· n 

in 

lS 

rän erunge:n mög­
tj chen Verknüpfung 

riden. 
i e un. r atlung unter den 

i hend ahru g wei e und die 
· ngen e haturgemä mit ich, da . 
wurde au h h n on zwei eiten 

)' l1 l für lio iI· n ei e eiger e ntergruppe errichteL 
~tjgt er cheint ( BEL, bz\ . DEPERET u. Rol\IA ~) . 

n h ab r d r Zu amm n etzung die er Unterfamilie· 
h a drei gal)Z r hi denen F rm n eine Unterfamilie 

Pr to ir n r haeo iren und Mio iren (ABEL 1919, 
R 192 . 503). Proto iren i t der Vertreter einer eige-

11 ü rig n 'irenen fremd gegenüber, Archaeosiren 
n rn mu mit Eotheriu1n vereinigt werden 

Eotherinm ind ab~r keine derartig~n, 

er bei en in Fraae tehenden attun en zu in r 
ht rtia n lie e. DEPERET und R _ IA 1920) fa en Rhytina al 

ll' 

ll 

ir n auf. Zu a men ~ llen i inn rhalb der Hali-
h -I ti l n Zwei ar t llen. Die e An icht mu 

ranla un die e beiden For-
berein timm ina be teht au r 

itz Y n all n h .. h r p ziali ierten 
ndali d in r Reib in 'Yel her 

Ba kenzähn funk-
n. " ' ·är Qal1Z " -illkür-

a 
' ar eine 

ah r kau111 ·· a li h 
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on keinen anderen Ang·ehörigen d Halicorid n tamm wurd in ähn­
li he peziali ation ri htung eing hlag n. E teht dah r Mio iren innerhalb 
de Halicoriden tan1n1 ohne näh re Verwandte dar. Zu d n Mio ireninae kann 
uu er lio iren selber kein lebendes oder ausgestorbenes Mitglied d r Halic riden 
ye ählt werden. 

ibt e nun Halicoriden, die als direkte Stammf rmen iI B tra hl k .1 n ? 
-nter den bi jetzt be er bekannten Arten sind jedenfall k in zu find n. Rhy­

tiodu capgrandi kann al ol he vor allem ' egen d r ig n lümli h n ; nlwi k ­
lung de , er len chneidezahnpaar ni ht in Erwägung a z g n ' r 
Angehörigen der Gattung Halitheriun1 und Ietax~ theriun1 ind w i 
belanzahl und die Art d r i p n rlikula i n nb trifft, h„h r p ziali i rt 
Jlio iren, o da eine Abi hun f l z r n ·· li hk iL ' ir zur al u h 
andere gewichtige Bedenken dag · l r h -
runa der vVirbelanzahl und da rhan r 
der irbel-Rippen erbindung anzun h 
rigkcilen. ::\löglich ' är al o nur in nk1 ü 
den, al o an Prototheriun1 veronen e und di 

ie ind 'Yohl in1 chädel- wie im Zahn.bau 
im ,,-irbelbau ur prünglich o·enua 
Gruppe möglich er cheinen zu la 
nach auch hier hon die Zahl j n r 
Kapitulumfläche be itzen, geringer. Völlia i 
für Eotherinn1 tro1neri. E tauchen mithin u h hi r 
e" nicht den Eindruck macht, al ob di manaelhaft au O' 

Kapitulumfläcben de 15.-17. Bru twirb l vom I. k ki 
rach dem chäd lbau könnte l\lio iren w hl 

ab tammen. Da bei Eotherium ein teilwei r 
li auf anderem Wege, nämlich dur h ein ethm 
un ere Fraa nicht sehr ins Gewicht fall end . B i r 1 

chädel 'Yürde ein Ethmoidale icherli h ni l 1 l nu 
e zur Verfüguna tände, da e zu in r 
geeignet wäre. Anzeichen, da in 
der zu l\lio iren führen könnte, in 
~ chliesst aber nicht au da r einen d r 

zfi 11 n 11n1 j · > r i -
oth riurn- rl 1 n . 

1 znhl u1 d 
r 

il 

r n 

tr, rl it >nn. •-

etwa an der Wende v n zün un ligozän einer ha t hali a~n 

wendet hat. Verg li h ir dann bei den mitt 1- nd 
men nach den ur n in mwandlung be<Yinne 
damit auch i ~ -<Yli hkeit, die eine oder andere f tz -
tellen. E ' är l an und für i h ni ht gerade a g n, Mio ir n n 

ein e Eoth rinm- oder Prototheriumart anzu chli n , d eh f hl n f„r wi 
lieh greifbare nhalt punkte. 

Di tammlinie von Miosiren kann al nicht weit r nach rü kwärt rf l ·t 
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" rd n. 
f'i'thr d 

n un mit der F t tellung begnügen, dass die zu Mio iren 
l h n z itig, läng tens an der Wende von Eozän - nd ligo­

lamm a ge palten hat. Die Ahnenform dürfte in Bezug auf 
in ähnliches Bild wie Eotherium od~r Prototherium gebo-

h 
and r be. aot, al da r prüngli h Züge n eh r-

n Miosiren kocki 
k''mmling wäre, musste 

· icherlich nicht, wie kaum 
in der pliozänen Sirenen. Alle 

i au er rdentlich hoch pezialisiert 
u1 ter der Annahme einer radikalen 

0 ei e z bringen, wäre reinste Willkür. 
1 f . n u sagen, dass Mio iren kocki zu den H alico-

1 hal die er Familie aber völlig isoliert dasteht. Der von den 
ri n tm k abweichende Bau rechtfertigt die Aufstellung einer 

n l rf arnili - _Ii ir ninae - die bi jetzt nur Mio iren allein umfasst. 

* * * 

er chnitt über die er\ andt chaftliche Stellung von Miosiren -vvar 
er i fertig au g arbeitet al eine tudie IMPSoN' über die Phylogenie der 
ir n n er chien ( 1 IP o 1 32) . Er kommt zu einem in jeder Hin icht überein­
timmend n e ni in der Be rteilung der y temati chen Position von 

un l 

lehnun on ver andt chaftlichen Beziehungen zu Rhytina 
ie e richtige temati ehe und ph logenetische Bewertung 

„ hr nd anerkannt ' erden al .., ich der utor nur auf die 

hä 1 l ' 

h.. l 

tütz n k nnle. 

ZUSAMMENFASSUNG. 

nur eine Form i :lio il'en 
rden k ine -vveiteren Re te 

o m die Fund chicht 

a ive Ba rt· 
t r ' rbinduno-. 

hi ~n-
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6. n der Bildung d häd ldach ind haupt ächli h di 
ia beteiligt, die Pari talia tret n an Bed utung zurück, di I a ali ind 

en1ent pr h -nd dageg n ungew„hnli h au t; dehnt. Di Temp ralkri t n 
nur h' ·a h au geprägt, da chäd lda h i t rück\: ärt tark · r l. 
upraorbitalfort ätze pringen ,. enig nach au n or. 

'"'. Falx o a T ntoriun1 o eun1 und Protuberantia int rna ind 
rückgebildet. 

. Die eitenwände er cheinen durchg h nd geschl n, gr 
brüche fehlen gänzlich. i rbit ffnung ' ird durch i rgr 
und ungemein er tärkt tirn in und durch as 
längerte Orbita phenoid h G hirn- icl t eh „ l 
fe t erbunden. 

9. Die eiten,vand d chn 1 u r 

Teil de langge treckten Proc. z g L' 

der eiten" and. Da For. infraorbiL le i t 1 i 
10. Da Lacr male i t fe t mit den be eh r 1 n lz J 

und ·wird Yon einem Canali lacr mali urchbohrt. 

11. Der Z 'vi chenkief r i t v enig 
eine Ränder ind nicht aufge' ul t t, in 

12. Der knöcherne Gaumen i t reit 
ein ei ener Proc. alveolari fehlt. 

13. Die Jochbögen kon ergier n na h r z 
sind in ihrem vorderen b hnitt zi mlich chmäc ti r h 

mm n, 

Proc. a cenden de J ugale i t in mediolat raler icht ng geplattet. 
retrover u i t am Proc. zygomatic d q amo um ni ht vorh ........... '""''"''"A 

14. Anordnuno· und Zahl d r l ädeldurchbrü i l t ll\ 

Ver chluss der Fi ura orbitona ali ab, ' ie 

15. eben einem kräftigen 1e ethm i 
Haupt- und Z\ ·ei ebenturbinalia und ein r tur 
senheit eine _ faxilloturbinale bleibt 

16. Die Zahnformel i t h „ h l' 

17. Da chneidezahnp 
mige Krone überraat j h 
tige Zähne mit ein r h ku0 • 1f·· rmigen Krone; der ur prün lieh 
Bau ist jedoch no l i ht y··ni verwi cht. Die 
zähne be itzen n quadrati chen mri 
bestehen au j r i infachen niedrigen H„ckern; 
lieh. Die r n 1 lzt n Backenzahne i t z einem inf a h n, l 
Gebilde ma formt. er Schmelz i t bei all n Zähn n gl tt nd 

1 . i irbel äule etzt ich wahr h inlich a 7 al -, 20 
<l n- 1 reuzbein-, und 25-2 chwanz\ irb ln zu amm n. 

ll 

änz­
li 

r ickt. 

ru t- 3 n-
' 
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1 . I tli h t n Eigentümlichkeiten d r fio iren-Wirbel äule ind : 
der örper, uffall nd l iirz chwäche d~r Dorn-
e de uerfort atzur prunge eite de euralkanal s, f rl ätz , 

} ·1rz · h ä h d r · r ez gapoph · n, rh nd n in v n 3 Rippenarti-
J 11 flä l n n 14 z . 17 Bru twirb In un h nd te ückbildung 
1 l' 

f 
rl i'l rzl. 

. 1 ( II iif I 1 
1· ·Lt , r inf1 ·hl. 1 
1 i 

' l r 

au 

uni an1 l i. l. 

n~ r n ' "" an<lt. 

en. 

parat 
it 

u Z\ i il n (i\ n rium + orpu terni 
< rtil li rt n h „ eh twahr cheinlich 

a r . 

1 11 r ite jeder Einzelrippe einen 
kteil der Rippen i t tark 

cleul n l r R"ckbildung ein r EI mente 
r eh int i g ringe rös e de Ilium und 

kelett stems verhältni mä -
n ippen bedeutend .... 

Ba und u bildung von chädel 
a Iio iren ein D urbphage är. Die 

tz zu all n anderen irenen offenbar a · har.t cha­
r :\ llu ken. 

i ir n inzur ihen i t Halitherium canhan1i FL W E R 

r 1nz1ae 
manaelhaft n 

ki 

. 

e t v .n H. canhami ein chäd 1-
rhaltuno- zu tande nicht au , zu 
tändi rt rliegt. 

rida an und bildet die ertreterin 
hi htli he Herkunft bi jetzt 
t h n zu 1l1io iren in einem 
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MIOSIREN KOCKI. 

TABELLE I. - Schädelmasse. 

Hinterhaupt. mm 

Gr. Höhe (Ventralrand d. For. magnum·L. nn-
chae sup. ) . 120 

Gr. Breite. 2'20 

Gr . Höhe d. upraoccipitale ca. 33 

Gr. Breite d. upraoccipilale . 

Schädeldach . 

(;r. Länge ( L. nuchae sup. - \'orderrand d. 
~asalia) . . ca . -56 

Mediane Länge d. Parietalin . 

Gr. Breite d. Parietalia. 

KI. Breite d. Parietalia . 

Mediane Länge d. Frontalia 

Breite über den Proc. supraorbitales 

lediane Länge d. Nasalia . 

53 ? 

93 

70 

103? 

i3 

105? 

Schädelunterseite. mm 

Basila~län~e (For. maO'num- pitz d. Pra . 
rnaxillaria . . . . . . . . ca. 45 

For. magnum-Rinterrand d. Gaumenda h ra. 18 

Gr. Breite über d n .lochböO'en 2 

.r. aumenbreite inn rhalb d . Zahnreihen . ·4 

itt 1 L!lng . Pr . zyg mati . rbitHli 7 

nw nd u. 

h Uh r Pr 

b Ob r 11 

\ orderkantr nlänge d. Zwi h 

hn uz nt il . 

yg i l \1 , 

. phy. 

Gr. Breite d. Z i h nkiefer. ymph ' 

r. Höhe d. Zwi henkiefer ,·mphy!=e c:enkr cht 
zum Kieferrand . . . · . . . . . . 

1. 1 

1 

12 

agittaldur bmes er d. Apertura pyriformi . . 133 

TramvPr aldurchmes erd. pertura pyriforrni 6 

Gr . Länge. . 12 20 

24 

22 

22 !6 .5 i9 r. Länge 

uerschn itt rnrne 

1 

Breite d. Vorderjoches. 

Breite d. Nachjoches . 

Ordnungszahl . 

Gr. Breite . 

Gr. Höhe 

Gr. Breite d . ' eural kanals . 

Gr. llöhe d. Neuralkanals . 

Gr. Breite d . \ irbelkörp r-

Gr. Höhe d. \Virbelkörper . 

Gr. Länge d. \\ 1rbelkörpers 

f 3 

Gr. Länge d. eura lbogenwurzel . 

Abstand \ entralfläche d. Körpers . -
Querfortsatzes . 

TABELLE 

Spitze c!. 

Höhe d. 1 ückwärtigen Kapitulumn~che . 

27 _9 

24 _7 

II. 

1 
_, t 

f i 

ß5 

41 

67 

58 

30 

18 

123 

24 

20 (Juer-chnill rO kw· rt · . 

Brustwir 1. 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 

_:-l 15 143 141 

fi5 

70 4'l 43 

43 53 4 4. 

78 ... 

50 67 69 71 

40 53 

23 30 49 52 56 

150 Ht Hi5 1. 7 1 0 

36 44 4~ 
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Ordnungszahl . 11 12 13 14 15 16 17 
ca. ca. ca. 

r . Breite . 145 150 149 140 t44 142 
Gr. Höhe 204 1.90 190 1.95 f 84 

r. Breite d. euralkanals . 50 46 35 4t 40 
r . Höhe d. euralkanals . 54 49 49 35 40 
r. Breite d. ' irbelkörpers 101 107 109 i18 123 
r. 11 ·11e d. Wirbelkörpers. 71 82 73 
r . Läng d. Wirbelkörpers 70 71 71 72 72 

Gr. Länge d. euralbogenwurzel . 5 60 5 7 61 60 
Ab Land Venlralfl äcbe d. Körpers . - pitze 

d. Querfortsatzes . 16. f 56 150 145 143 
11 · he d. rückwärtig n Kapitulumflä lt a_ 3 30 3t 

rl U ~ LL1'~ 1 l. - Lenden-, Kreuzbein- und Schwanzwirbel. 

rdnun r . i hl . L1 2 3 a l 1 2 3 4 
ca. 

:r. ßr 11 470 
' r . II h 160 
r. Ur it d. 'euralkanals. 40 

r. Höhe d. euralkanals . i5 
ca. 

·r. Breite d. Wirbelkörpers i20 128 123 
Gr. Höhe d. \\ irbelkörpers 74 79 

r. L:in e d. \ irbelkörpers 62 
r. Län, e d. uralbo, enwurzel. 57 53 

rd nun zahl . 8 9 10 11 12 13 14 15 

.r 122 
(:r . II lt liO 
: , ... Ur it d. ur lkanal . 20 i7 20 
;r. II 1 1. ' 11rnl un 1 L IO 12 
r. ßr it t 10 10 iOO 96 

• r II h 7 • 7 72 7t 65 
r. L n 46 42 

' 
,r . 1. n ural o nwurz 1 3 

TA ELLE I . - Sternum. 

Manuhrium u . Corpus terni. 

r. Länp; 

Xipbi ternum. 

nl rr nd. 

r. Län~e 

r. Brei te 

Oreite am nterrand . 

r. i ke am Cnterrand 

18 19 

138 
185 

43 
32 32 
'126 130 
80 82 

73 
59 56 

150 !38 

5 6 

16 

13f 

12 
9 

85 
57 
40 

341 

20 

50 

80 

138 

7 

114 
75 
52 
34 

22- 24 

40 
4 
4 

50 
29 
at 
16 
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ACHT RAG 

al - z' i für die Kenntni der ge an1-
n : 1 rP o : « Fo il Sirenia 
ull. mer. Mu. Nat. Hi . t. , 49 , 1932 
r ireffia eg, pten und :Mittel-

» in : Ero-ebni . e der For, ch ung. rei . e11 
a p ten , V, Tertiäre Wfrbeltiere, bh. 

bt. ~ T . -< . 20' 1933. 
da i knapp be or da Manu kript der 

kti n a aing, für die en Teil noch berück-
.. cht ich aanz kurz auf einige in dem genann­

ht n in o- hen ' enn auch in au führliche 
a die zum Teil ein eingehende Erörterun o· 

h rloa neti eher Pr bleme zur Folg hätl 
nt r uchungen -infüa n ·würd . In der 

kt re und d r ph rloo· neti eh n t lluna 
in .o-r Zurü haltuno· auf da er 

l auf lit rari h rundlaa n tüz-o 

iner nach dem 
inung dem ein­

r ü rio·en irenen der alt n 
mit Prora to1nu ( . 423 471) . 
ra t mida bild n \V 1 h r d -r 

' hl di Hali orid n 
ri u1n ·und Prora to­

ehnlich-

Y re1n1-
: 1. . hn­

ht an 

attuno-
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k n1mt dah r unter den i1 ni a -n t" h j d n in nd r t llu g z t k n l 

b kannte Forni. lä t ich :in di - Fani.il i P.rora to1niclae inr ih n . a an 
it di n1 rphologi eh n und dan1it w hl Ull h di ph rl g n t.i h n B zi 

o- n 'on E. aegyptiacu111 zu E . lib~ cun1 E. tro1neri und E . abeli inn ig t 
ind geh au meiner Dar tellung j etzt ' ohl mit l larh it h r r . der Eoth -

rium aeO'vptiacu1n noch andere rigehör'ig~e~' der g nannt n au uno· n nu 
dem \er band d r Familie Ha.Iicoridae au gP. h lo n. VV 1 1n-
r ihung der eozänen Sirenen in da tratigraphi h n trjff t 
ie zum Teil eine ni ht o·anz zutr ff nde. Veral i h 2 

liehen Tabelle zeigen ab r, da ü1 L 
Der orgfältigen Be hr i u o· R i l a h li 

etwa hinzuzufügen. n di r i+ in 
Der braungefärbte Proto iren- t in 
oberen l\Iokattam her tamm nd zu 
da .creleg ntlich auch dunkl r . 
' ei en i\1okattam orkommen. 
leicht Yon « .Archaeosiren » tamn1 
iren noch zur Zeit de braun n 1 

notwendig . Die Fe t tellung d 
be chriebenen und abgebildeten 
libycnm und dem crhal tenen Teila o·u 
be teht ( . 19) i t icherlich hr bem rk n w r . 
oll in einen ~Ierkmalen tark an da Pr t i 

St. IV eine unverkennbare ehnlichkeit mit d 
zeigt. EnL -GER meint dass sich vi 11 icht i Z 
notwendia enYei en wird. Wie da o· amt 
darf an eine olche Trennung nicht gedacht 'verden . 

. de .IDREw~' chen Exemplare~ kann nicht nt chi 
Formver chiedenheit denn igentlich ruht. 
einer richtigen Beurteilun o· hie] t mich au l aY 1 

bene Be chreibung in meinen T „ t aufz11 hn i. 

PROTOTHERI J \ D Z1 . . 

Erst kürzlich kam n h i i · 1aterial von Pr ot 
Sammlung de 1. 1 ti it d r niversität Wien i m i 
tändigkeit hal i n hf lgend die Li te der b tr ff nd n 

geben. ·eue ten ie nicht. 

r 

LXI. cl läfenbeinf.ragment (Proc. z o- maticu ) , ittl. z. L. Z ll , 
Italien In-\. ·r. 1 70, II , 217 ._ 

L II. Unterkieferfragment ( mph lrecri n ), e ah r. 

L III. 6. Halswirbel ( euralbogen -), ehe d her, lnv. rr. 7 1, 22 .. 
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